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Das Rückwärtseinschneiden auf der· Sphäre. 
Von Prof. A. Kllngatsch in Graz. 

I. 

Es wären P1 P1 P� drei ihrer Lage nach gegebene Punkte auf einer Kug·el 
.(Fig. 1) und �Pi P I�1 = «1, <;): P8 l' Pi = a1 die beiden gegebenen Winkel, 
l.lnter welchen die sphärischen Bögen Pi Ps und P2 /� von dem zu bestimmenden 
Punkte P erscheinen. Die Ermittlu11g der Lage von P bildet dann <las in der 
Überschrift bezeichnete Problem. 

Diese Aufgabe behandelte ohne Rücksicht auf eine Anwendung- derselben 

bereits 1846 Grunert.1) Dieselbe Lös1111g wendete 1850 l�ümker in seinem 
Handbuch der Scbiffahrtskuncle zur Polhöhenbestimmung an. In neuester Zeit 

ha.t sich S. Günther'�) mit dieser Punktbestimmung b schäftigt. Seine Lösung hat 

die direkte Ermittlung der Polhöhe eines der drei gegebenen Punkte zum Zwecke. 
Die bisherigen Lösungen des l�ückw:Lrtseinschneidens auf der Kugel g-rü11dcn 

sich, soweit uns bekannt, auf Transformationen trigonometrischer Ausdrücke, um 

dadurch schließlich die Gleichung vierten Grade für einen unbekannten Winkel 

oder eine unbekannte Seite des splüirischcn Viereckes P J� P� J>, zu f inden. lm 

· 1üi.chsten Abschnitte wird eine mehr geometrische Lösung- gegeben, welche da­
durch eine gewisse Anschaulichkeit besitzt un<l ei11e rcla.tiv einfache rechnerische 
Behandlung- ermöglicht, 

Im Gegensatze zu der ·verwandten Aufgabe des Rückw�irtseinschncidcns im 

Raume findet jenes auf der Sphäre unseres Wissens noch keine Anwendung in 
der Photog·rnmmetrie; eine solche ist aber 1: ieml ich naheliegend, wie die folgenden 
A�1Sfiihrung·en ,zeigen. 

Es wären p, P2 p3 die Abbildungen der drei Raumpunkte P, F'j P, auf der 
photographischen Platte und «1, <X2 die mit einem Theodolit \'On di::mselbcn Stand· 

1) Grunert: f)a� Potherrnt'sche Prohlerp auf der Kugel. Archiv d. Math. u. Physik. 7. Teil. 1846. 
') S. Cünther; Pas Potheuot's he Problem auf der K11gelfl!'Lche. Sitzungsheridlt der k. bayer. 

Akademie d. Wiss. 34. Hand. 1904 



260 

punkt P gemessenen Horizontalwinkel. vVir<l die innere Orientierung des photo­
graphischen Apparates, näm1ich die Bilddistanz f, .sowie die Lag·e des Haupt­
punktes (Augpunktes) A auf der Platte als bekannt voraus.gesetzt, so Jassen sich 
nach bekannten Formeln auch leicht die Winkel h rleiten, welche die durch das 
Objektiv 0 und die Punkte P• P�fJ�, resp. P1 P, P., gehenden Strahlen miteinander 
einschließen. Diese Winkel bestimmen eben dann die Seiten o'„ cr2, <Is des sphäri­
schen Dreieckes l� P, Pa, wenn man sich die Raumpunkte, also auch p1 .P2 p, aus 
0 auf eine mit 0 konzentrische Kugel von beliebigem Halbmesser - etwa, di·e 
Himmelskugel - projiziert denkt. 

Das Rückwiirtseinschneiclen auf der Sphäre ist dann gleichbedeutend mit 
. der Aufgabe, die Zenitdistanzen der drei abgebildeten Punkte P1 P� P3 zu finden, 

wenti die beiden Horizontalwinkel a1 und ag gemessen vorliegen. Die Daten für 
die Aufstell\mg· des photographi eben Apparates kommen hier nicht in Betracht; 
��s fostrumei1t kann daher beJiebig aufg;estellt sein. Mit der Bestimmung von 
P ist aber die ganze Aufnahme an die Punkte J 1 P2 P5, man kann sie als Leit­
pu.nkte bezeichnen, angeschlossen. Dasselbe gilt auch von ·jeder folg·endeu aus 
demselben Standpunkte, jedoch bei anderer Aufstellung - d'es Apparates bewirkten 

·Aufnahme, soferne sich bei dieser zweiten Aufnahme die Abbildungen der früheren 
Punkte i� P, Ps wieder vorfinden. 

Wir setzen, um dies kb.rzulegen, vorerst die Zenitdistanzen von zwei 
Punkten P1 P!, deren Bilder }1 /12 geg·eben sind, als bekannt, etwa direkt g·e-

. ·messen voraus., Damit ist die Lage von P, also jene des Zenitpunktes bekannt, 
da d<ts sphärische Dreieck P. P2 P durch seine drei Seiten qestimmt ist. Ist nun 
fn die .4hbildung eines dritten PtmktePa, so ist durch die Aufnahme auch das s1 hä­
rische Drei.eck J>t .P2 Pa o-egepc.n ;. dadurch sind ahe.r auch die .W inkel zwisch en 
den Vertilrnlebc.ne.n durch P;'. und P1 einerseits und durch Pa und P, .anderseits· 

. 
bekan�1t. Ebenso- läßt sich dun{it de1: Abstand des Punktes P1 von P, also die · 

. Zenit<li„'ta11z von Pu ableiten. Das Vorstehende gilt aber dann für jed.en weiteren 
abgebildeten Pu'nkt P1; so daß sich für diesen sowohl die .Zenitdistanz als auch 

· dessen Aiimutunterschied gegeniiber J>, oder P2 finden läßt. Bedeutet nun pi 
die .Abbildung eines Gestirns P1i so li.efert· die photographische Aufnahme dessen 
Zenit.<lisfanz und· damit das Azimut des GeRtirns zur Zeit der Aufrrnlnne; durch 
d�n bekannten Azimutuntcrschied zwischen 1\ und P,, bezw. P1 ist nher dann 
auch· das· Azimut jecles dieser ,beiden sogenannten Leitpnnkte bestim.nit. 

D�tmit ist auch der \•Veg angedeutet, eine Meridianbestimmung· auf photo­
graphischem Wege ·ohne Kenntnis der Aufstellungsdaten des hiezu verwendeten 
Instrumentes durchzuführen. Dieses lctt.:tere Problem wurde vom Verfasser bereits 
an anderer Stelle ) behand.elt. Auf dieses fäßt sich claher auch das Hiickwkirts­
einschneiden auf der Splüire in ·unserer Anwendung· zurückführen, indem durch 
die Laa-e des Zenitpunktes die Zenitdistar .zen von zwei abgebildeten Punkten 
gegeben sind. 

Wir gehen nunmehr zur Lösung unserer Aufgabe über. · -�--
j) Ein Zweihöhenprohkm- in der Pbotogrammetrie. Silzun��bericbte der kais. Akad. d. Wiss. 

B.ct. cxvm. Abr. na.. 1909. 
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ti. 
ber Ursprung eines rechtwinkligen Koordinatensystenis X Jf Z wird in den 

Hauptpunkt 0 des Objektivs verlegt1 wobei die Z durch P8 gehen soll. Die 
Spuren e., e, e, der durch Z u·nd Pi, P, P'J gehenden Ebenen au! \' Y bilden mit 
X die Wmkel y1, 71, y,. 

. 

z. 

Setzt man 
Fig. 1. 

.P1 p3 = '11, P, P1 = 6�, 0::: P2 l'� P, =ca,, 5( P P3 P1 = ·1/1 
P, P= 01, l� P= o�, P� P= o,, 

so ist rnit Rücksicht auf däs gew:ihlte AchsenS) stem 

l 
J . . 1) 

/'1 _„ = "1, (i)-1/J = 11-}'2 . . . . . . . . . . . . . . . . 2) 
Sind also 111, <11, m, a1, a11 durch die Aufnahme, bezw. durch die unmittelbare 

Messung gegeben und wird r1 beliebig angenomme11, so ist die ganze Figur in 
ihrer Lage gegeniiber X Y 2 bestimmt und es könnten daher auch die Koor­
dinaten der drei Punkte. "P1 P3 P8 berechnet werden. 

Es wären nun .t'1,Ji; z1, dann x,,y„ z1 die als bekannt anzusehenden Koor­
dinaten von P11 bezw. P�, endlich .t',y, z die zu bestimm.enden Koordinaten Y n F 
Der Pu kt P erg·ibt sich im Schnitt von zwei sph!üischen Kur\'en; die eine gibt 
den ge metrischen Ort aller Punkte P, för welche <ler Winkel 1� I' P� = a, kon· 
stant ist, während die zweite sich analoba auf P P und a bezieht. Diese hciden 

3 2 s · nunmehr zu suchenden Kurven entsprechen den beiden Kreisen beim Ri.ickwärts-

einschneiden in der Ebene. 



Aus dem Dreiecke P, P P3 folgt: 

Wegen 

. -� sin t/-' . 
Slf1 <1-1 = --. -·· Sill o, . . . . . . .. . . . . . . . . . 3). Slrl C(1 
cosäi = COSoi COS03 -j- sinö; sinö':1 COSl/J . . . . . . . . 4). 

cos 01 = cos 6\ cos o3 -1- sin o, sin 03 cos a, ." ....... 5) 
ist mit Rticksicht auf 3) uncl 4) 

WO 

sin lYa = tg-01 (cos d'a cos 1/J ·+- sin �· ctg· t11) . . . . . • . .  6) 

Ebenso erg·ibt sich aus dem Dreiecke P3 J> />a 
sin1�'a = tgu2 (cos<Yu cos (m-·i/J) + sin (m-1/.1) ctga2) . . . . . . .  7) 

Ferner folgt 

COSJ' = 1/ ·-.; +·-··- . . . . . . . . . . . . .  8) V .i-. )"A 
' z 

cos0'3=-, . . . . . . . . . . . . . . . . 9) ,._ 

1·-1/ , . � +Y' L r! . - l „ „ -, - ,_, . . . . ' . . . . . . . .  . 10) 
der Halbmesser der .K twcl ist. l'.l 

Ebenso ist 
Yi 

SJll 1 '1 = . , ,-== ==, ' V . 1
· 1 � -1- y i 2 

. y, 
S111 i' i = 1 1 = ;,-·-·f----- �' vxu · - y2· 

l\lit Rlicbicht auf 2) wird daher 

Xi 1 
cos Y, = �,-1 =:T ·f-·=-- :::-:; , V� 1 - Y1 t 

:i·. CDS'}'� = y--=-:::. • � -==--„ J , .. +J' -„, � � 

' . . . „ „ .  ll) 

folg·en aus G) -.und 7) mit den Werten von 9), 12), 13) und l 4) die beiden 
Gleichungen 

.-:·, (.r� +f) = (x, .t" + Jl1J) r:-!- r cotg a, (Y1 .:i·-·-x, y) . . . . . . .  15) 
,,:; ( „� i-J'�) =(···!;)'+Y�J')r.:-J-rcotga2(.r,y-y2.T·); . . . . . .. . 16) 

\\'eiche mit 10) die gesuchten lh:mngen, n:imli h die �oordinaten :r,J', 7. von 
P geben. 

Werden l S) und l 6) quadriert, so folgen bei Beachtung von 10) die 
Gleichungen �: 

[s, ( •:� -l-y2)-(:1·, :-r· + )'1)') :::] 2 = (r�-!-J'2 + ::r�) (J'1 ;)'�:r',J') 2 cotg 2 ('(1 • 17) 
f.:::j (r� + ;/) - (.T·. :-i· + J'2J) .-:: J � = (.l.� + y2 -f- ��) (.r2J'--y,� ::r-) � cotg 2 rL2 • 18) 

Dabei ist 17) in Verbinrlung mit' 10) rliejcnig·c auf der K.ug·el liegende, 
a.lso splüirische Kurve, welche den geomctri Then Ort aller Punkte .F' vorstellt, 
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von \\'eichen aus der sph1irische Abst:u1d /� !�, = <i1 u11ter <lcm gegcbc11c11 \Vinkel 

txi erscheint, wil11rcnJ für 18) in Verbindung- mit 10) Jassclbl: für er� u11d ((; gilt. 
l\'enut ma11 ; 'I � die Koordinaten der �l:u1tcllbchc jenes l\cg-els, dt:sscn 

Spitze sich in 0 bcli11Jet und dessen Leitlinie 17), resp. 18) ist, so h:tl man wegen 
; IJ � 

�- = -- === -:::-- , ' . . ' � . . . . 
w ,, 1.J ' 19) 

1; rYJ d; �· -- ----- - ------ y = - ,-- -··---- ::2 --·-- ,'] = - ·;--· - ;- , .. 20) · - f�, -��;,--::� �� , 1 ; i -+- 1,2 + �� · v .,,2 + ,12 + �· 
Werden die Werte 20) in 17) oder 1 H) cing·csctzt, so crhiilt man clics1'lhen 

GleicJmngcn, wie \\'enn in 17), resp. 18) ·'» y, .�: u11miltelbar d11rd1 �, 1;, s ersetzt 
wcrdeu. Die beiden projizierenden l\egel sind daher vom ,·ierkn Crade, t'olglich 
haben auch die spliiirische11 Kurve11 17) und 10) dc1m�llJe11 Crad, \\elln, wie 

üblich, der Grad einer sphiirischen Kurve nach j 'nc·m des Kq�·cls, da diese 
Kurve 'lUS dem J\li1 lclpu11ktc Jcr zug·ehörig-c11 "ugcl auf Jicsc projiziert, be­
messen wirLI. 

Aus l 5) un<l 1 G) ist unmittelbar zu cntnd1mcn, Jaß die eine l\urvc durcl1 

1), und /_)„ die andere durch /�1 ilnd J>. geht. 

\V�ire r1.1 oder a� ein rcclttcr Winkel, su wir-d der betreffende projiziert::1tck \ 
Kegel ci11 solcher vom zweiten Grade; die bcziiglichc l\urve ist Ja1111 ci11 
sphäri!;chcr Kegelschnitt. 

Für die weitere Auflös1u1g; bcslimmc11 wir aus l 5) nnd 1 fi) 
r• _ { .::, cotg· <(; (.1':1J'-Y• u) -- :::� cotg ,�, (y, .1·-:c,J') } (.e1 -!--- J'') 
"-(.i:1 1::::1-=--:!�1-J1)(.1·.y- :J1�x)cÖtg·e<�--=-(.1·�-;-l-.l1.�1·)(.vi��-=---::r.:v) ·otg:,�; · · ::?l) 

V/ird dieser vVcrl in l 7) eingesetzt, so l"olgt 
(/ t-)/)l{.:r�(.11.1 f-)'1 v)-.::1 (.,·rr f-)'::)') }1--.{.s1C-1J'-.1y2)cotg-a2 --::1 (.J',.1 --1,y)!c1>lgit, )·'J � 

= l_(.11 .r f-)'1 .J') e-2_)1 --y, x) cot:.( � ·-(..-, ,1· l-Y2 J') (.JI, .r -.11y) COt� a1. / 1 . .. , :?2) 
Bisher \1 ur<.lc <lcr Winkel )'1, den diL: durd1 /, und /', �-cl1c11dc Ebene rni t 

.\";: bild ·t, belicbi� :111g·c11nmrn ·11. l.11r wciicre11 V 'rt'infachung 

schadet der J\11g·cmeinltcit }'• = o 1111d s11mi1 _111 = o. 
,'<.:l\.'.l'll wir unhc-

wird 

�.lit de11 Bezeichnung-c11 

aus 22) 
,V ·'f -r SI --r1 ) '

, ----=II - - ,'J, ·. - 1 1, , - lf2, = ·�· 
X 1 X -1-1 -1� .r, 

(1-1- 1/) /(u2-<'L (l-l·-112/t r-(v, cutg-a� (u-11�) +·;1, cnlgaJ 11)1J-
--l(1t-11.,) colgu�-1-u (1+-11�11) rntgc<,f=O. . . 24) 

1\tit dem aus dieser GJcicliung tolgcn<lc11 \Vertc 1i findet ma.11 mit den Bc­
zeiclrnun;cu 2:1) die LJ11bekan11tc '' aus '.21) n:iml.icl1 

'iJ = r i/1 1:otg-�jtt-11�) + �::_�ut_���_J!j-_�J_ . ' . . . . '.2.1) (rt-11�) cotg·a2+11(l-!-11:i11) cOljja1 
Di Pm1ktkoordinaten selbst wer<lcn da1111 wegen l 0) aus 

r ru rv _ X=± ·;i 1-::--=--1 �2=„-"'-;:-=-:-::-·, y = ± 11-,- T:-..:.:f-::f.--.;· · - , :J = ± - · , , l._: t · -2 -, 2- . '2<1) 1· - -tt· TV- 1 - 1- u - - ·zr . - 1 /t -- ·- 7' 
crlutlten. 



264 

Mit den vier Werten von tt aus 24) folgen ebensoviele v aus 25). Da 
ferner, wie leicht einzusehen, in 26) entweder die oberen oder die unteren 
Zeichen gelte11, so enthält 26) die acht Lösungen. - Von diesen haben nur vier 
Bedeutung, da die unteren Zeichen. von .r, y, z sich auf einen Punkt P, resp. 
eii1 Dreieck P. P, 1� beziehen, welches dem gegebenen. bezw. dem aus diesem 
zu findenden Punkt diametral g�genüberliegt. Damit wäre die analytische 
Lösung gegeben. 

Nun handelt es sich aber nicht um die Punktkoordinaten, sondern um die 
Zenitdistanzen �1 ö� oi. 

Wegen 711=0, wird aus 2) 
r = -1/J, f's = -m ... ... . .. . . . ... .. 27) 

Die Verbindung von 11) und 14) liefert daher 
Z1 y, Z1 cotg Uz • V1=-=cotgrJ,1 u,=-=-tgro, 111= - = - - -, .... 28) 
..:t"1 X1 - %1 COS al 

während sich aus Fig. l) unmittelbar 
' v1-fu2' tgö3 = -- ...... . ........... . 29) 

V ergibt. " 
Setzt man ferner zur Abkürzung 

m _ - tt, cotg a2, _ n = cotg a1 + cotg a:,, p = 1i2 cotg a1 } 
m' = -v1 u, co tga2 1 n' = v1 cotg a, + v. cotga1 
11z"= V2 -V1, n''= - VI u.2, 

so nimmt 24) die Form an 
( 1 + u2) [(nt" + n" 11) , - (m' + n1 u) 2] - [m + n u +Pu'] 2 = 0 

Der Gang der Auflösung ist nun folgender: 

.. 30) 

.. 31) 
Mit den geg�benen \Verten '11, u,, ro, a1, �. rechnet man aus 28) die Größen 

- Vt, u„ v2, sodann aus 30) die Hilfägrößen m, 11,p, 111-1, n', m", 1t". Die Auflösung 
vou 31) gibt u und damit wegen 8) und 27) auch 

tg.,P = - u . ... . . . . . • , . . ..... . . . 32) 
fo der Regel wird schon aus den <l<?r Aufgabe zugrqnde liegenden ört­

lichen Verhältnissen ein Näherungswert von .,P und damit ein splcher von u 
folgen, so daß die in Betracht kommende \Vurzel von 31) durch 1üiherungsweisc 
Auflösung dieser Gleichung erhalten werden kann. 

Mit 1fJ und w-1/J findet man nach dem Sinussatze aus den Dreiecken 
P1 PPa und. Pa PP, zunächst 0'1 und .Y� und daraus 03. 

Die unmittelbare Berechnung von cY3 ·- und dieser Weg ist der bessere 
- geschieht so, daß mit dem aus 31) folgenden Werte u aus 25) v bestimmt 
und dadurch aus 29) "'3 erhalten wird. Damit ergeben sich auch d'i und d',. 

. Fjns terwal de r1) hat durch kinematische Betrachtungen den sogenannten 
gefährlichen Ort beim Rückwärtseinschneiden auf der Rugel !u·ntersucht. Er fand 
hietür eine · durch die Ecken des sphlirischen Dreieckes und seines Polardreieckes 
gehen.d,e Kurve,. die von einem Kegel dritter Ordnung mit der Spitze ün Kugel­
mittelpunkt am�geschnit ten wird. 

1) Finsterwalder; Der gefilh.rllche Ort hl!im . Rückwiirtseinschnelden auf der Kugel. Sitzungs­
berichte der k. bayer. Akad. d. Wiss. 35. Band. 1905. 
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m. 
Wir geben in diesem Abschnitte ein Beispiel , welches sich auf eine durch­

geführte Aufnahme bc7icht. Von einem Punkte der Phttform des Obs1.;rvatorinms 
der technischen HochschuJ� wurde mit unserem Phototheodolit, w lchcr· nur für 
Aufnahmen bei vertikaler Bildebene eingerichtet ist (ältere h:onstruktiou von 
Pollack), bei geneigter Lage des Instrumentes eine. Aufnahme gemacht. Sp:Lter 
wurden mit einem Mikroskopfheodolit von demselben Standpunkte Ulltcr Ein­
haltung derselben Instrumentenhöhe die Hichtungcn nach drei abgebildeten 

Punkten bestimmt, wodurch sich tX1 und r12 erg-abcn. 
Die Bildweite/, sowie die Lage des Hauptpunktes /1 der Platte waren 

at1s fri.ihercn Bestimmungen bekannt. Die Ausmessu11g-e11 auf dem Gl:tsnegativ 
erfolgten mit Be11ützung eines Hetouchierapparaies mit einem Nnniusmaßstabc 

von 0·02 mm Angabe, wobei ;mr Versclüirlung· der �lessungcn wiederholte Ein­

stclh111ge11 gemacht wurden. 
Nennt man jJi}2/Ja die Abbildungen von l� P, P,, so waren sownlrl die 

Abstände d r ersteren von <lern Hauptpunkt /1, als anch die gegenseitigen b­
s .ände dieser drei benützten Abbildungen zu messen, um die fraglichen\� ink.el 6, 
also die Seiten des sphärischen Dreieckes P1 P� P� herzuleiten. 

Bezeichnet man bcispielswei e für tlic Punkte }1 und .Pa: 
Ap1=1'1, Ap� = ra, }1}� =Si, 

endlich, wenn 0 das Objektiv bedeutet, 

so ist 

lu dem 
fragliche der 

wo 

ist. 

0}1 = 1?1, Op2 = Qa, 

(>1 =V r12 + /2, Qa = v ra2-+12. 
Dreiecke P1 0 }a sind daher die drei Seiten 1?1 s1 va bekannt, der 
Seite s, gcgenübcrlicgcnue Wink ·I 1f1 folg-t dem u a clt aus 

tanrr !:. = ·vt ��I���-- Qa}: } 
b 2 s (.1' - ,\'1) '"'3) . S = S1 + �\. + Q� . . . . . • . . . . . . .) 

� 2 ) 

'ind nun eben ·o 62 und a" mit Benützung von r'* 1·3 s2, resp. 1'1 r1 s3 ge­
funden, so erhält man in dem splüirischen Dreieck /11 /12 Pa, in wekhem die drei 
�eiten tJ,, 61, O'a bekannt siud, den der Seite <J3 gegenüberliegenden Winkel 
u1 aus 

wo 

und 

ist. 

.... - .. 34) 

Damit sind die Grundlagen für die weitere Rechnung gegeben. 
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Die m Millimetern gegebenen Ausmessungsdaten waren: 

1', = 42·97, r2 :::;::- 66'62, /'3 = 22·90 

Si= 42•94, S1 = 53·38, S3 = 95·94. 

"!flit f = 184· t mm folgt aus det für alle drei Punkte 
weudeten · Gleichung 33), wenn ganze Sekunden lediglich 

entsprechend ange­
di e Bedeutung von 

Rechnungsgröqen besitzen, 
' 

(J� = . 13° 7' 17", o, = 15° 4 7' 5411, <Ja = 28° 48' 1511• 

Die unmittelbare Anwendung von 34) gilt für den �Tinkel bei fl3: 169° 48' 56". 
Da bei dieser Aufnahme der Punkt Pa und der ·zu bestimmende Zenitpunkt P 
auf derselben Seite von J->1 P) ·liegen und zwar so, daß der ausspringende Winkel 
P zugekehrt ist, so wird 

_31) 

� P, f>3 Pi= m = 360�. 169° 48' 56"= 1900 t l' 4''. 

Die Messung der beiden WiDkel a1 und <X2 ergab 

«r= 12° 56' 38", a, . . 150 48' 12.". 
Damit sind die Größen in 28) und 30) bestimmt. 

gibt wegen 32) • ) 
u = tang r = 6·066004 = -tang1/J. 

Die Auflösung von · 

Es entsprechen dieser Gleichung demnach die beiden Winkel 
. 7' = soo 38' 20" und r = 260° 38' 2011• 

Es ist daher entweder 

1/1=360-y = 279° 21' 40" oder 1/l = 360-y = 99'1 21' 40". 

Hier kommt nur der letzte \Vert in Betracht. Die Auswertung von 25) 
gibt mit dem obigen- Werte von:u 

, V = -0·20502. -

Da.· P wegen des beizubehaltenden Wertes von 'l/J eine negative Abszisse· 

r und wegen des negativen Vorzeichens von v demgemäß ei11 positives z besitzt, 
so folgt aus 29) d'a = 88° 5' 24". 

Mit 61, o�,°1/l erhält man dann 01; mit 011 oa, (ro-1/J) folgt 6'1 nach dem 
Cosinus atze. Es wird 

o, = 90° J 5' 17", 01 = 88° 23' 20". 

_!)je drei berechneten Zeuitdistanzen ä1 tJ� ö'a stimmen hier mit den Ergeb­

nfasen der ·direkte'n Messung innerhalb e iner Minute überein. 

IV . 
.. 

Wir haben in II den geometrischen Ort aller Punkte P, von welchem aus 
<1, unter dem vorgegebenen Winkel a1 erscheint, als eine durch � P3 gehende 
sr>härische Kurve vierter Ordnung gefunden. Es soll nun noch eine Erzcü�ungs­
art . dieser Kurve gegeben werden.. Zu diesem Zwecke wird deren Gleichung 
bezüglich eines Koordinatensystems aufgestellt, dessen XL durch die Ebene 
0 /� P, (Fig. 2) bestimmt ist, wobei die Z durch den I-lalbierungspunkt des 
sphärischen Bogens P, Pa hindurchgehen soll. 
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l 

X � · · ·  
.-- · y • .. ·· 

p 
y 

Fig. :J .  

Aus .dem Dreiecke 0 P P� folgt wegen l 0) 
· P, Pa 1.� ,;i'_,,,:l;.. x1 ) 2  +Y� + (z-·· .er,) � = 2 ri ·+ 2 ..r1 x - 2  ::: 1 z = 2 r 7 � „  r2 cos ö'; · 

Damit wird 
Z " .X � � "' +  , .. 1· ' 1 ... - , .•. d b .., �1 ,_, ·" 1 . 

cos o3 = ---- -- u n. e enso cos ui = ---- --.-- . 
ri · r· 

\Vegen 
z. 61 .:r, . 61 
-- = cos - und - = sm -

r 2 r · 2 
kan n man auch schreiben 

Da 

Cf, . (jl 
cos -z- . r..: - S J ll ') . X 

cos ö' -:: ----- „ , cos oa = • r 
endl ich in dem sphärisch en 

o .  + si n a1 
C S - ·  z -- .1" 

' „ . 2 . 
r 

cos ,„1 = c-:Os ö', cos o3 +- si 1l ö'1 si n ö'3 cos a. 

„ ,.. ) . • . ,) ;i 

· i st ,  so folgt daraus ni i t  3 5 )  sofort tlie Proj ektio n sgl eichung u nserer sphär ischen  
Kurve au f die  XZ : . ..: . .. . 

Setzt  man 
, <1,  2 • 2 a, 2 ,., � )  Co s . -· Z - S I  II --'· .a:� = 1 .) I 

') 

') 

,., , 

. .
. . . . . . .

.

.
.

. . 

_, ..., 



268 

Die durch 3 7) und 38) gegebene ebene Kurve , wobei Ä. einen Param eter 
bedeu tet, 

. 
e1itsteh t daher im Schnitt zweier Scharen .von K egelschni tten ,  w ob�i 

die eine Schar aus E l l ipsen , die an dere aus Hyperbeln besteh t. Die El l i psen 
und die Hyp.er�e ln sind konzeT:1trisch und h.omothetisch. Jedem Werte .t en tsprich� 
nach 3 7 )  eine Hyperbel  und n ach 38) ein e  Ell ipse. Die Sch n i t te dieser be iden 
demselben Werte von .t entsprechenden Kegelsch n i t te ·b est im men vier Punkte 
der Projektion unserer sphärischen Kurve auf d i e Y .Z. 

Wir nehmen nunmeh r im Si n ne der neueren Flächen theorie 3 7 )  und 38) 
als Parameterl in ien u, v ;  setzeh also 

<h 2 L . G'1 COS3 - ß T SllP - X2 = lt 2 2 . . . . . . . . . . . . . .  39)  

O'J 3 • . 2 tJ, i 40) cos• 2z -. sm -�f .i- = v, . , . .  - . . . . . . . . 
wobei die Größen u und 11 mi t  den in  II . und III ebenso bezeichn eten K oordi­
natenverhältnissen natürlich nic;bts zu tun haben . 

Die Kurven V (u = k_? nstant) sin d  daher die Schni t te einer  Schar el l ipt i ­

scher Zyl inder mit  qer  K ugel . Die Lei t l inien dies·er Zylinder s ind die  ] n  _.y Z 
konzen trischen ähnlic11en und ähn l i ch gelegenen Ell ipsen .  

Die Kurven U ( u  = konstan t) sind d ie Sdrn i tte einer Schar h yperbol ischer 

Zyl inder mit der Kugel. Die Lei tl inien sin d  die in ""' Z konzen trischen ähn l ichen 
und ähnlich gelegenen Hyperbel n .  

Die Achsen der beiden Zyl inderseharen fallen m i t  Y zusam men . Die Kurven  
V und U sirid sphärische Kegelschn i t te ,  denn dieselben werden mit  Beach tung 

von 1 9) und 20) von . 0 durch die beiden Kegelflächen zwei ten Grades . . 
f u - r' sin 2

.�) ;'+ lt n1 + ( u -ri COS2 �) b� = 0 
. 2 . . 2 
( v + 1·1 sin 2 � ) �' + v ·11 1  + ( v - r' cos1 �· )  b1 = 0 

auf die Kugel proj iziert. 
M i t  den Parametern u und v läßt sich 36) in der Form 

· r2 (cos1 a1 - cos' (]• ) -t- cos <'11 ta.ng2 a1 2 . 4 ) 1t = ?. · , ' � 2 - V --1- - V . . . . . . . . J . „ COS CX1 COS 0'.1 .., t't 
geben. Die sphärischen Kurven · vierten Grades als Ort konstan ten Winkels  
P1 P P1 = ex, ergehen sich d<+her i m  Schnitt  zweier  Scharen U V  sphäi·ischer 
Kegelschn i t te, wenn jeder U di·e durch 4 i )  bestim m te V als en tsprechende zu­
gewiesen wird, 

M i t  a1 = 90°. reduziert sich überei nstimmend mi � dem i n  II erh a l tenen 
Ergebnisse die sphärische C, auf zwei zusammenfallende sphärische Kegelschni t te 
mit  der Gleichung 

- � 
'ZJ = „� cos2 <51 . 

Aus 39) u n d  40) folgt wegen 
ys = ri - x� - z1 

auch die Darstellung der Koordin aten der- Kugelfläche m Parameterform m i t  
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. . . . . . . . .  ' . .  42) 

Die Q uadrate der Punktkoord i n aten der sphtirischen C4 si n d  wegen 4 1 )  
durch quadratische Formen von ·v dars tel lbar. 

Der Sch nittwinkel der der Gleichung 4 1 ) geni.igcndcn Kurven U und V ist 
veränderl ich . Man kann n un lei�ht e ine . neue sphärische Kurve ableiten,  wenn m a n  
jeder U diejenige V als en tsprechende zu weist , w elche jene  orthogonal schnei de t.. 

Die Bedi ngung ist dann beka n n tlich 

Wegen 42) erhält man als den gesuchten Ort, m welche n sich ein e  U und 
eine V �ech twinkl.ig schneiden, d ie sphärische l� 

i i + ·• ö1 i i • • 61 i 2 0 44) cos <r1 x z cos 2 v  z - sm 2 x  J1 = . . . . . . . . .  . 
Mit  o. = 901) werden aus 39) u n d  40) konzentrische K reise, bezw. gleich· 

sei tige Hyperbel n .  Die Gleichung 44) gib t  wieder den Ort für den Orthogonal­

schni t t  der entsprechenden sphärischen Kegelschn i t te  - die  einen s ind dann 

ebene Kurven ,  also Kreise. Der rcsucht e  Ort besteht dan n aus zwei  ebenen 
Schni tten mit  der Kugel ; die Ebenen gehen durch Y und sch l ießen mit X Y 
u n d  YZ gle i ch e Winkel e111 . 

Neues ·Planimeter. 
Sy stein.- Goethe. 

Von Fr ledrlch Goethe, k.  k .  Obergeometer in  Melk> N.·Ö. 

1 .  
Das Q1.1crprofilplanimcter für geneigtes Terrain. 

Nach einem bekannten Lehrsatze fi ndet man de n Flächen i nhal t e i nes Drei ·  
eckes, wenn zwei Seiten und · der von ihnen ei ngeschlossene Winkel gegeben si nd . 

D a  nun bei einem best i m m te n  Böschungsverhältn isse der W i nkel y, den 

die Böschu ngsl in ie  mit der vom Rande der Dam mkrone (Sohle) gezogenen Loth-
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rech ten st ets konstant b le ibt , so hängt die Fl äche d i eses Bösch u n gsdrei eckes 
lediglich von -d·er Länge der Böschungsl in ie  b und der Lothrechten a ab. 

h'g. 1 • 
Das�elbe g 'il t  für A nsd1ni ttsfiä.chen,  nur ist statt der Lothrechten a die 

Horinzontale l1' zu nehmen.  
Auf  obiges bas.ierend und unter · der An nahme n'trr der gebräuchl ichsten 

Böschuilgsverhiil t n isse 1 :- 1, ]„ ; l · 2 5 ,  1 : l · 5 wurde der Q uerpro f i lpian irneter ko n ·  

stru i ert, doch· kann sdbstverständl ich  t iir jeden Wi n kel 1 '  cl i e  Länge a (Einhe.its� 

- fläche) gerechnet und das I nstrument  sodann verwe n u e t  \\· enl e n  oder d e r  

Winkel r . cinkestcl l t  und  die Fläche graph isch oh n e  R ech n u ng besti m m t  wer­

den , we lches Verfahren u n ter dem Titel : '» P l a n i m e t e r fü_r D r e i e c k e «  später 
beschrieben· ist. 

1 
1 

n_, '  1 

Fig. 2. 

1 : l .  
1' = 450 
a = b =  1 .  

F = } ab s in y = 0 · 3 5 3 5 6  . .  

1 ; 1 ·25 
r = s 1 ° 20' 2411 
a = b ::::; 1 . -

1 • • • 
. . 

l )  

F = ·� ab'sin y = 0·39043 . . . .  2) 



1 : t · s 
1' = 56° 18 '  30" 
a = b = I . 
F = t  ab sin 71 = 0·41602 . . . .  3) 

/ 
/ / 

2 7 1 

Tr�igt m an cli  ge fu n denen FH i.chcn . .  l )  . .  2) . .  3) mit  Berücksich t ig·ung 
d r en tsprechenden Wi nkel von dem A n fangspu n k t e  ei nes 1'.oordinat ensystems 



n ach rechts aqf, so bilden die Endpunkte dieser Flächenlängen m ,  n, s mit dem . 
A nfa.ng punkte 0 des Achsensystems einen Kreis, dessen Radius 1· bestimmt ist aus 

daher 

Beweis : 

1·2 + �-t . o.m 2  = 0·3 5 3 569, 

1' = 0·25.  

x :  t sin y = sin (90-y) : si n 2 71 
+ sin y cos y t sin 1' cos r 1 

z =  = ---- = -· 
sin 2 r 2 si n r cos r • 

. i. sin r' cos r' y - 1 - - t  - sin 2 r' - . . . . . - 4 

Der zum Winkel r = 4.5 °  gehörige Bogen b ist bei r =  0·35356 gleich 0·27 7 7 ,  
desgl eichen bei 

und bei 

r = 5 l Q  201 24'' 
'" ::=: o· 34986 

71 = 56° 1 8' 3Qi• 
b" = 0·40885.  

Fig. ;. 

!J 
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im Wei teren sei hier nur das Böschungsverlüil tn i  1 : 1 m i t 1' = 45°  erör ter t ,  

<la für die  anderen W i nkel derselbe Vorgang anzuwen d en  ist .  
B :  b = o m' : o m ; nachdem 0 1111 = 2 0 111 , ist B = 2 b u .  s. "" 

In der Linie o m' ist das Produkt fl s i n 71 (r = 4 5 °) en tha lten und en tspricht  
j edem a eine en tsprechende Boge nlänge b.  

Bei einem R n<lius von 3 ·  5356 (/' = 45°) ist die  zugehörige Länge des 
Viertelbogens : 

2 ,. ,,; · rn · n 1 • . 
5 5 5 3 2 l l) -4· = 2 = {- sl ll r--2 = ' 7t sl ll r = . = � = .> . 

\Ven n  �un die Länge des V i ertel bogens als Fnich� 3 · 5 3 5 6  m 2  angenommen 

. d . 1 1 ') . B !" 5 ·  5 5 3  
1 � 708 ' '  1 d wir , so en tspnc l t  m� erner ogen ange von 3 . 535 6  = · ::i  0 1 ei  e e r  u r-

sprü ngl i ch angenoril menen Maßeinheit .  Dasselbe Resul tat, n äm l i ch l · 5 7080 kommt 
beim gle ichen  Verfahren auch für die anderen ·2 I ·  älle ,  respekt ive für alle 9::: 1 '  
heraus, daher bel iebig rX l · 5 7080 Län ge des V iertel bogens. 

Trägt man nu n von der Lin ie oy oder o :r ab- oder aufwärts auf bel ie­
bigen V ierte lbögen m i t  dem l\'littelpunkte 0 d i e  Teile l · 5 7080 h i ntereinander 
auf, so b i lden die Verbindungen der so ge fu nden en Punkte krumme Fläc hen­
l i n ien , deren jeder Punkt von den gewählten Achsen o y oder o x a m  B o _g e·n 

. g e m e s s e n  gle ich wei t absteht und ergeben d iese Lin ien fort lau fend von y 
oder .:l' an numeriert die m2. 

Die Bogen länge l · 5 7  in  1 0  Teil e  gete i l t gibt u ns l OXO· l m'J. 
Wird nun cler  Vier t e lbogen x y (beliebiger [fadius) i n  1 0  Tei le  get e i l t ,  

überträgt m a n  das au f der Li n ie 0 m'  (a  s in  y)  gefundene a (z . B. m) auf d ie  
Verb indu ngsl i n ie lies am Viertelkreise y z  z u  fi ndenden b ( z .  ß. 1 )  mit  dem K reis­
mit telpu n kte 0, so fäl l t  m auf f und ze igt uns die Uinge y'f direkt die Fläche 

i n  m9 für die Formel 
F = i- a b  sin 1', 

wobei a und b = 1 und 1'  = 450 angenom m en ist. 

Der Arbei tsvorgang ergibt sich daher wie folgt. 
· Es ist die l• läche e ines J : J geböschten Dreieckes mit den Se i tenUi.nge n  

a = 3 u n d  b = 4 z u  bestim'tln e n .  
Man legt d e n  Arm A a n  d i e  Lin ie l : 1 (a) a n ,  stel l t  d e n  Schieber S au f 3 

_u n d  dreht sodann den Arm A bis auf 4 (am Bogen) .  Der Schn i t t des J ndexes 
am Schieber mit den Flächenlinien gibt uns die gesuchte Fläche. 

Hat man daher die Flächen von Querprofi len  bei stet ig gene ig t em Terrai n ,  
also trapezoidischer Form zu best imnjen ,  s o  grei ft man a m  gezeichneten Quer· 
pro ft le d ie UL11gen a u nd a, b u nd b u n <l  lt ab, best i m m t  die Flächen von  
l u n d  I I  n ach vorstehender Art, d ie Kernfläche l l l  m i t  H i l fe  des R echensc h iebers 
för trapezförm ige Querpro fi l e 1) (nu r das H echteck ohne Böschungsdreiecken) und 
ergi bt uns d ie Sm me dieser Daten d ie gesam te Fläch e .  

' )  Wurde gleichfalls vom Verfasser konstruiert und wird der Artikel darüber demnächs t 
veröff ·ntlicht. 
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Um d i e  Instrumente n ich t oft zu wechseln ,  I s t  e s  angezeigt , zuerst 

al le Kern füichen ,  sodann die  Böschungsd reiecke zu rechnen , ebenso hat m an 
vor dem Ffächenrech ncn alle nöt igen Daten am gezeichneten Profi l e  ei n z u ­
t ragen .  

.T{,.„„ t' 

Fig. 6. 

Ei n e  andere Art der Flächenberechnung t�apezoidischer Querprofi l e  wäre 
die, daß man die Quersch ni ttsfläcl1e nach Figur 6 in zwei Teile zerlegt u nd 
l� m i t  dem - vorher erwah nte n Rechenschieber für 1 rnpezförmige Querprofi le ,  
1'� d agege n  m i t  

'
dem Querprofilplanimeter für geneigtes Terrai n abschiebt 

(siehe A nsch nittsflächen), wodurch man nur 2 zu sum m ierC'nde Flächen ansä tze 

erhält. 
Diese Art ist j eden fall s die raschere, da man am gezeichneten Querprofil  

nur h,  a' u nd b abzugrei fen braucht.  

A n s c h n i t t f l ä c h e n . 

Der Vorgang zum Berechnen von Anschni t tsflächen ist derselbe, n u r  ist 
a' stat t a zu nehmen und entfäl l t  die  Absch iebung e i ner KernHäche .  

II. 
Planimeter für Dreiecke. 

Da die Länge der Sehne 0 m (FHicheneinheit) fü r  jeden beli ebigen 
Winkel r durch den mit dem Radius 0 · 2 s  gezogenem Kre isbogen 0 III x '  ge­
geben ist, kann man die vorstehende Methode durch Anlegen der L i n ie Oy 
an eine Dreiecksse i te und des Armes A an die 2. Dreieckssei t e  anwenden, 
w o b e i  d i e G r ö ß e d e s W i n k e l s  y z i f f e r n m ä ß i g  n i c h t  b e k a n n t  z u  
s e i n b r a u c h t. 

Sucht man a m  e ingestel l ten Arme A auf der du rch Kreise i n  1 0  gleiche 
Teile gete i lte n  Linie Om das a und d reh t den A rm mit eingeschobenem a (Index 
am Sch ieber) auf /, (Äußere Kreisteilung) , so gibt d e  Schn i t t  des Indexes m i t  
d e n  FHicll en l inien d ie gesuchte Fläche . 

V orausgesetzt ist j edoch h ier, daß die V iertelbogenscheibe durchsichtig 

(aus Zel luloid) ist, um d urch d ieselbe di e  2. Dreieckssei te wahrneh m e n  zu 
können .  
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i l t .  
Entwurf eines Flächeninstrumentes .  

Gerade s o  wie man am Papier  bei  bekan nten  Uingen der  D r e i e ckssei t e n  
d ie Fliichc d i rekt ermi t tel n kan n ,  kiin n t e  d ies auch a m  Felde gesc h e h e n  1 

Es m iißte d ie !- Alh idade e i nes Tachymeters m i t  J e n  F Lich e n l i n i c n  u n d  

d i e  } Alhi dade m i t  d e n  1Ju Kreisbögen,  sowie d e r  � Limbus m i t  d e r  1\1 Tei l u n g  

versehen werden.  

. 
' . ' 

f 

Fig-. 7. 

Zur Flächenaufnahme wird das Instru men t beiEiufig in die i\l i l te tlf ( he i  
R ech tecken und  Dreiecken etc.  au f e i n e  Ecke E) der  a u fz u n e h m e n d e n  Fbchc 
gestel l t ,  tachymet risch die  Lingen i\l 1 M 2 best i m m t, �I � a m  Bod c n : trm , d e r  
!/ m i t  der r�ohrnxe iibcr der A l h i dade l ieg-t" ,  e i ngesc h o b e n ,  snd a 11 1 1  d i t'Se r  i\rm 
auf d ie en tsprechende Tei lung a m  } Li mbus c i 1 1�cstc l l t .  

lJer I ndex am ßo<leparm zeig-t sodan n d i e  F hichc.  
M i t welcher Genau igkeit  vorstehend ski:r,ie r tes l nstrn m e n l  arbei ten wii r < lc, 

m iißte natürl ich erst gcprii ft werden u n c.l k ö n n t e  d i e  G e na.u i g -ke i t  <l u rc h  A n bri n ­
gu n g  von e n tsprechenden Nonien  wesc n t  l i eh v e rgTii f.ler t  wer l c n . 

Jedenfalls w;ire es angeze i g t ,  d i e s e s  c r s  t c J J  ro j e  k t  c i 1 1  c � F 1 iL c h c n · 

m e ß i n s t r u m  e n t e s  ei ner genaueren w isse nsc h a ft l i c h e n  E r:�rii n d u n �  u n d  1 rti fu 1 1 g  
zu un terz iehen .  

1t 

Ein Beitrag zur  Vermarkungsfrag e.  
Von Wilhelm Saller, Geometer der k .  k .  St:ntsbahnen. 

Der Eisenbahngeometer ersche int  an der so h:iufig au fgeworfenen Ver· 
markungsfrnge i n  einem derart hohen Maße i n t er essiert ,  daß es g e w i ß  n i d 1 t  
unbegründet erschei n en w i r d , wenn d iese Frage auch von sei n e m  S t a n d pu n k t e  
aus einer  klei n e n  Erörterung un te rzogen w ird.  

Hiezu ist c.· aber u nerläßl ich , jene gesetz l ich e n  Best immu ngen bzw. Vor­
schriften kurz zu erwäh n e n ,  welche auf di esen G egenstand Bezug hab e n ,  oder 
mit  and eren \Vorten gesagt,  we l che bei Herstel lung der bru nde in l ösung-splii 1 1e 

für Eisenbahnbau ten von m aßgebendem E i n fl uß sind,  die Rich t ·ch u u r  h iefiir b i l' l e n . 
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Hier sei an erster Stel le  die von der k. k. Staatsbahmrerwaltung h eraus­
gegebene « Instruktion für die Einrichtung u n d  Besorgung des den k. k .  Bau:. 
leitungen obliegenden Grun deinlösungsdienstes � erwähnt ,  welche im allgemeinen 
a1s eine Vollzugsvorschrift des Eisenbah n - Enteignungsgesetzes an gesehen 
werden kan n .. 

Diese Instruktion · enthält m ihrem ersten Abschnitte q Vorarbei ten tür 
die . Grundeinlösung• an erster Stelle fo lgen de Ausführungen : 

1 .  Bei der Ausarbeitung des Detai lproj ektes hat  die  Eisenbah nbaulei tung . · · 
für die  pol itische Bcgeh'ung außer d em eigentl i chen  Situationsplane e inen beson­
deren Grundeinlösungsplan (§ 12 E n t eign.-Ges.  u n d  § 14 M .-V. v. 25 .  Jänner  
1 879, Nr .  1 9  R . -G . -Bl .) ,  sowie die in  den Punk ten 8 u n d  9 der erwähn ten 
M i nisteri alverordnung genann ten Behelfe auf Grun d  ei nes g e n a u e n  und in  j e d e r  
R i  e h  t u n  g , v e  r l ä ß l i  e h  e n  Vermessungsapparates zu verfassen.  

2. Um späteren Schwierigkei ten mögl ichst vorzubeugen, ist sch_on bei  d ieser 
Vorarbeit  die G r u n d b u c h s m ap p e  mit den t a ts ä c h l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e n an 
Ort und Stel le  zu vergleichen und sind a l l fä l l i g e N i c h t ü b e r e i u s t i m m u n g e n  
im Einvernehmen · mi t  de111 k. k. Evidenzhaltungsgeometer w o m ö gl i c h auszu­
tragen.  

3 .  Das nach § l 4  des Enteign-Ges. zu verfassende Ver7cichnis der Namen 
u1J d  \Vohn o rte der. En teigneten hat dem n e u e s t e n  G r u n d b u c h s s t a n d e  zu 
entsprechen. (H .-i\1.�E. v .  4. April 1 8 78 ,  Zl .  5256.) 

Diesem letztangeführten Punkte ist  al s Fußnote  u nter anderem beigefügt, 
daß bei Frage der Fes tstel lung des der En teignung zu un terziehenden Geg·en­
standes nur der g r u n d b ü c h e rl i c h e  E i g e n t ü m e r oder derjenige, welchem an 
de m G egenstande der En teignun� ein dingl iches Recht zusteht ,  in Betrach t 
kommen kann .  

Im weiteren wird h i e r  auch d arauf hingewiesen, d a ß  bei dem Um stan de , 

als häufi g  faktische Übertragungeti des Eigentumsrechtes an Liegenschaften oder 
G r e n z v e r s c h i e b u n g e n  im Grundbuch e noch nicht du .rchgef iihrt sind ,  es wiin­
schenswert ersche in t ,  dem - fakt ischen  Besitzer nahezulege n ,  er m öge t rach ten , 
noch . v o r  Zustel lüng des Enteignungserkenntnisses die grun dbücherl iche Einver­
l e i bung seines Eigentum.srech tes zu erwirken,  da sonst die Enteignungsverhand­
lung nur mit  dem grun�biich erlich eingetragenen Eige n tümer gepflogen werden · kön n te .  

Aus diesem G runde si n d  die Namen der faktischen Besitzer gleichfalls i n  
Ev.idenz zu n ehmen . 

Sowei t  also die  oben eovähn te Instruktion iiber den i n  R e de· stehenden 
Gegenstand, wonach bei den Vorarbeiten für die Gru ndeit(ösung als erst zu 
.lösen d e  Aufgabe die Herstel lung eines Grundeinlösungsplanes im .Maße 1 : l 000 
au f G rund ei.ncs « in j eder R ichtung verläßl ichen Verm essungsapparates � ver­
langt wird. 

In der Minist eri.at .Verordnung vom 2 5 .  Jänner 1 S.79 ,  auf wel che s ich die 
oben erwähn te Vorschrift bezieht ,  wird u n ter  anderem gefordert, daß in dem 
aufzustel l enden G runde in lösungsplane sowohl die beabsichtigten Ein lösungsgrem:en 
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a 1 s  auch die v o n  d e r  Bahn beruh rten u n d  benachbarten Parzel len  s a m t  i h r  n 
Katastral nummern zur Darstellung gelangen müsse n .  

Über d i e  A r t  u n d  ·w e i s e  der Beschaffu ng eines i n  j e d e r  R i c h t u n g 
v c  rl ä ß l  i c h e n  V c r m  e s s u n  g s a  p p a r a t e s • verl au te t  weder i n  d e m  G esetze noch 
in der genann ten Vorsch rift e twas n äheres, und - es kan n  hier  ruhig  h in zug-e f ii g t  
werden - dies gewi ß  m i t  vollslcm R echt.  

, 

Es \väre widersin nig, Schablonen für A rbei tsle istunge n zu schaffe n,  welche ,  
wenn sie auch denselben Zweck verfolge n ,  dasse l be Ziel anstreben,  i m m e rh i n  
j eweil ig ·anders geartete Verh 1Utnissc vorfi n d e n ,  d i e  si ch n icht  a u f  einen Leisten 

. schlag n l assen . 

Es ist daher nur recht u n d  bi l l i g, wenn h i er dem Geometer ein freier  Spiel­
raum gewahrt bleibt, der es ihm n ich t nur  ermögl icht ,  se i n e  D isposi t ion e n un­
beengt d erart z u  treffen , daß diese 1\ rbe i t  den techn ischen und gesetzl i chen  A n­
forderungen voll kom men G e n iige lei ste t , sondern ihm auch d i e  t iigl i chkei t freig i b t , 
örl l ich vorgefundene V erhäl tn isse i n  j eder Bez .i eh un g , scho n  i m  In teresse der 
Zei t- und Kostenökonomie ,  ausgiebigst zu berücksichtigen .  

Von diesem Gesichtspu nk te aus besehen , wi rd es  daher  e ine der  ersten 

Aufgaben des Geometers sein , sich darü ber klar zu werden , ob ein  berei ts vor­
h andenes AufnalrnlSmaterial zur Verfügung steht,  we lch es a.ls l n terlage fü r d i e  
Herstellung des geforder ten Grundeinlösu ngspbn es i n  Betrach t kom m en k ö n n t e . 

Das Nächstlieg·en dste wäre nu n zwei fel los für cli s e n  Zweck, die K ntastral­
m appe ins Auge zu fassen , eine solche fi n det  sich ü berall v o r. 

. \\ eslrn.lb sich diese jedoch i n  den allermeisten Fäll e n  n i  ' h t h iczu c .i g n e t  -

i nsbesondere dort, wo Hauptbah nen i n  Betrac h t  ko m m en - wurde berei ts  a 1 1  
anderer Ste l le  in  d ieser Zei tschrift versuch t ,  e i n er Bew eisfiihrung zu u Hterziehen.  
Hiezu sei aber ausdrückl ich bemerkt, daß die von den besteh e n d en Neuvermessu ngs­
ab te i lungen ge.l i eferten Operate sel bstv ers tändl ich n icht i n  d n Berei h der g-c� 

führten Kritik gezoge n werden dürfen - i m  G egentei l .  Lei der aber s t  hen  solch e  
Opernte n ur seh r, sehr sporadisch iur Verfügung.  

Fiir den Eisenbahng·eometer  kom m t  n u n  im wei t eren  noch als Plan u n t. c rla�e 

der e iCYen tl ich e  Situationsplan in  Bet rach t ,  desse n Herst cH1m� den  t ra ssierenden 

Ingen i euren für Zwecke i:t der Darstel lung· d es D e ta i l proj e k t es c..lcr d e fi n i t i v e n  
Trasse obliegt.  

Wesh alb auch dieser S i tuatio nsplan für  Grnnd e i n lösungszweckc nicht i n  
Betracht kommen kan n ,  ist bal d e rörtert .  

Der Zweck dieses Situationsplane� ist  n fünl ich e i n  anderer,  als d e r  des 
Gru n deinlösung·spianes. 

Der t rassierende Ing·en ieur benö t igt für die Ausarbei tung sei n es Det a i l p ro· 

j ektes ein Plan mate6al , dem ei ne topographische A u fn ahme (Schich tenp l an­
aufnahme) d es i n Betrach t kom m en de n  G ebietes

· zugrunde gel egen ist,  w o ra u s  
sich erg·ib t ,  daß er bei dieser Arbeit  se i n  Haup taugen m e rk au f G el�in<lepu nkte 
richten wird, d i e als charakteristisch für die Bodengestal tung, N iveauverlüi l t n isse 
u. s. w. erkann t  werden .  

· 
Der G ru n d einlösun gsplan j edoch sol l  sozusagen das R esultat e iner  H o  r i -
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z o n t a l a u fn ah m e  darstel len , deren w�chtigste Aufgabe � n  der 1<'estlegu ng der 
Parzellen-, Kultur- und Besitzgrenzen gelegen ist. 

Im wei teren wird der trassierende Ingenieur se iner Au fn ahme schwerlich 
e ine  derart e ingehende Indikat ion  der Besi tzverhm tn isse des von der Bahntrasse 
durchzogenen Gebietes vorangehen  l assen ,  als es für d ie  H erstel lung des G ru nd­
e in lösungsplanes u nbedingt erforderl ich i st ; er wird auch se ine  Detai lpunktewahl  
wesentl i ch anders treffen und wird dah er auch der Sch i ch tenplan verschiedene 
Details en thal ten, welche f ü r  d en Grundein lö su ngsplan belanglos s ind  u n d  v ie l le ich t  
noch mehr Details

. 
en tbehre n ,  welc h e  f ü r  d iesen von großer W i ch t igkei t  w ;i.ren . 

Terrai ngeg·enstände,  wie  Bauobjekte,  Wege, z:.i.u n e ,  ]\'lau e rn ,  Wasserläufe 
u .  s. w. werden al lerd ings auch i n  d ie  Schich tenplanau fnahme einbezoge n ,  aber 
ohne hiefiir eine größere Genau igkeit anzustreben als es  in d iesem Fal le  für 
Terrainpunkte überhaupt erforderl ich ist .  

Aus dem G esagten ist  also zu ersehen ,  daß man gut daran tun wird , die 
U n terlegun g  d es Sch ichtenplanes für G runde in lösun gszwecke, wenn es halbwegs 

. mögl ich is t ,  zu vermeide n ,  n ach dem die  Verwendung desselben dcssenungeachtet 
ErgänzunKsarbe i ten e r fordern wtirde,  deren Durchführu ng ei ner unablüing·igen, 
zwecken tsprechenden Ncuau fn <lhrn e  i n  bezug au f Zei t-, u n d  Kosten erfordern is  i n  
sehr bedenkl i  h e m  i\faße n ahe komm t. 

Setzen wir also d ie  Neuaufnahme f ü r  den geforderten G ru n d e i nlösu ngspla n  
als d i e  rat ionel ls te  Lösung· der gestel l ten Aufgabe voraus, s o  b le ibt  noch z u  e r­
örtern,  u n ter  welclr en Gesich tspu nkten dieselbe zur D u rchführung gelang·en muß. 

Die technische Frage sol l  h ier, we i l  oh neh in  bekan n t ,  außer ach t gelassen 
sein u n d  sol len n ur j e n e  Maßn ah men in Erwäg·u ng gezogen werden ,  \reichen 
speziel l  bei  den Grundeinlösu ngsvorarb e i ten  e i n  größeres Maß von Wich tigkei t  
zufä l l t ,  a ls  e s  i m  allgemeinen bei Verm essu ngsarbeiten der  Fal l i s t .  

Wie eingangs erwäh n t, h aben d ie  E n teignungsverhand lunge n  n u r  mi t  dem 
grundbücherli ch eingetragenen Besi tzer geptlogen zu werden ,  u n d  wird  es  auch 
dem G eometer zur Pflicht gemacht, die i nteressie rten Parteien iiber diesen Um­
stand uu fzuklären. 

' Hiezu ist abt;!r unbedingt n öt ig, daß sich der G eometer K e n n tn i s  dariiber  
versch afft ,  wie  s ich  das Verlt �iltn is der  grun tlbi.i ch erl ichen zu < len  fak t ischen Be­
si tzern gestal te t !  

Für d iesen Zweck ist nun  i n  erster L in ie  e ine zweifellose Bes i tzfestste l lung 
(Ind ika t ion )  in  dem zur  Aufnahme g·elangen den Gebie te  erforderl i ch ,  und eben 
be i  di eser Gelegenheit  tr i t t  es au ffäl l i g  zutage, w elc h e  Nachte i le  e ine fehlende 
oder auch mangelhafte Vermarkung der  Eigentumsgrenzen in  s ich birg·t. ..:_ Den 
Schaden dabei tdig·t aber immer der Besi tzer, n i em als die Bahnun ternehmung. 

Es ist  bekannt ,  <laß !Jei Durch f ii hrung einer I n d ikation' großer Wert 
darauf zu legen ist ,  daß immer beide anra i n en den Besitzer an ' Ort  und Stel le 
zugegen sind.  

Ebenso wie e in  e inseit ig-es Zeigenlassen is t  die Inanspru chnahme der elben 
I n dikatoren i n  versch iedenen G egenden e in  :iußerst u nverlfü3 1 i ch es Beg· in nen .  Es 
gehört beinahe in das Gebiet der Un mögl ichkei t, von einem e i 1lzelnen Individuum 
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- u n d  sei e s  auch behörd l i ch dazu b estel l t  - zu verl ange n ,  v o n  al len Besi tz­
v er:indcrungen K e n n t n i s  z u  haben, u n d  insbeso n d ere d an n ,  w e n n  � l einbaucrn in 
B e t rach t kom men , w el ch e die  mit der D urch f ü hru ng so lcher  Trnnsakti u 1 1 c n  ver ·  
b u n d e 11 e n  Kosten scheuen .  

Sehr  e i n fach g·cs ta l tet s ich  n atürl ich  e ine  I n d ikat ion d a n n , w e n n  e i n e  Ver­
stei nung der Grenzen d urchgeführ t ist ,  oder w i e  z .  B .  i m  Karst g-ebi etc die Besi t :t.· 
grenzen du rch n ich t  l eich t verrückbare E i n fr iedu ng-e n  (Tro ckenmauern) geke n n­
zeichnet  s ind .  

I n  solchen fli l l e n  - selbstverstä n d l ich  immer  d i e  Anerk e n n un g  der  Ver­
marku n g  d ur c h  die G renznachbarn vorausg·ese tz t  - wirJ s ich  die  A u fg-abe des 
Eisen bah ngeometers dara u f  besch r�i n ke n ,  d i e Ü b e re i n s ti m m u n g- des in  der  N a t u r  

vorgefu n denen G renzzuges m i t  dem i n  der  Katas tral m appe ausgew i esenen fest­
zuste l l e n .  - Ergebe n  sich Versch i e <lc1 1hc i t e11 , welche im Fal l e  einer Ncu:mfn :t lune 
auch ers t  g-el eg-c u t l id1  <lcr K ar t icru 11g e rsi ch t l i ch wcnl c n  k ö n n e n ,  tri t t  eben ein 
Eviden zhal tun gs frt l l  e i n .  

Ob d i e  N i ch t li b e re i n s ti m m u n g  a u f  e ine  u n ri ch l i !,;·e Darstel l u n g  i n  d e r  M appe 
b e ru h t  o der auf e i n er der E v idenzhal tung- bish e r  n i ch t bekan n t  gewordenen G rc nz­
ü n dc ru n g- wird dem Eisc1 1bahngeo rnetcr v o rderh a n d  gleichg-ii l ti g- se in  kö n n e n . 

Wie aber scho n  e i ngangs bemerkt ,  ist  es se in e Pfl icht ,  d e n  Parteie n n ahe· 
zu legen ,  die Rekti fö i eru ng der .M appe durch die Evi <lenzha l lu n g  n och vor A b­
f ü h ru 1i g  der poli t ischen Beg-ehung u n d  En teig n u ng·sverh an <l l u n g- bewerks t e l l i gen 

zu lassen . - Viel leich t l iegt es sog-ar i m  I n teresse <l c r  G esarn t arh e i t ,  wenn in  
sol chen F:U l e n  d i e  Parteien e i n e  U n t: crs t ii tzung· dari n fi n den , thL\ i h 1 1 c 1 1  d e r  f ii r 
d i esen Zweck erCo r d e rl i c h e  Si tuationspla 1 1  (Ev i u c n z hal tung-sgesetz) se.i tens der 
Bah n u n ternch mu u g  zur V crfii g u n g- g-cste l l t  w i rd .  - A u ch der E v i d c nzha l tu 1 1g·s· 

g-eo mder w ir<l e i n em so l ch en E n tgegenkommen gewiß n i c h t  u n fr e u n dl ich g-q�en­
übers teh en . 

l n  erster Lin ie  aber l iegt es i m  I n t eresse des E n t e i gn e t e n , s ) ! eh e  �lappc n­
berich t ig·u n g-cn ( u n d  d a m i t  auch die  Jcs G rn n d buchss ta 1 1 clcs) n o c h  rn r  E rl assu ng· 
der  E n tc ig 1 1u n gserken n t 11 i sse zu v era n l asse n ,  u m  sp:itcrh in  bei  d e n  l � n lc ignu ngs· 
v erh an dlunge n selbst n ich t kostspiel igen U n an n ch m ichke i t e n a u sg-esd zt  z u  sei n .  

N icht  s o  ei n fach g-est ;'i.l tc t  s i c h  die Sach l age, w e n n  die b c s t c h c n cl c  V er­
m arkung von e inem der  G renznachbarn n i c h t  anerka n n t  winJ t 1 J 1d  d i ese m i t  d e r  
M appe n ic h t  übereinst i m m t .  - E igen t l ich ei n Fa l l ,  d e r  n i c h t  v orauszuse tzen  se i n 
sol l te u n d  dennoch vorko m m t .  

S o  w i e  e s  Wun <lerdoktorcn ,  Winkelschreiber ll . s .  "" gib t ,  gi b t  es eben 
auch vVi nkcl geomelcr.  Eine Tatsach e ,  w e l ch e  jederzei t bew i ese n wc r<len kann .  

Bei Scha ffu ng e i nes Verm arkung·sgesctzes wird d ieser Tatsache ausgiebigst 
l �ec l 1 11 u 1 1 g  g-e trag·cn werden m üssen ,  wenn n i c h t  ein Schlag- ins \Vasscr g e tan 
werden sol l .  

Gar kei ne Verm arku ng ist  besser als e ine falsch e, J i e  vermu tl ich n u r  des 
G el d erwerbes wegen vu11 Perso n e n  <lu rchge fiihrt  ist ,  welche weder eine tech n isc lw 
Befäh igu ng- hi e::u besi tzen,  noch m i t  den  einsch l ii.gigen bestehenden Best i m mungen 
vertrau t s ind .  
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Bei Aufdeckung derart iger Vorkommnisse sollte es sich jeder G eome ter 

ob s taatl ich oder privat - zur Pfl icht m ache n ,  ei nem solchen Treiben durch 
rücksi ch tsloses Vorgehen ein Ende zu bere i ten . Und sei es auch nur vo n wegen 
des Standesansehens, welches entschieden darunter leide t. 

Der Eisenbahngeometer ist gelege ntlich der D urch führu ng se i ner Arbeiten 

ohnehin dazu bemüssig t, nachdem sein Elaborat die Gru n dlage für den zu er­
m i ttel nden Kau fschil l ing bi l de t und ein Tol erieren d erartiger Aftcrvcrmarkungen . 
d i e Übervorte i lung ei ner oder der anderen Partei zur Folge h aben w ürde,  wel che 
früher o der später doch iutage treten muß.  

Wie schon erwäh n t, dürfen die Entschäd igungsverhand lungen nur mit  dem 
grundbücherlichen Besitzer durchgeführt werden . 

S t i m m t  der in der Natu r vermarkte Gren zzug mit  der i n  der Mappe dar­
gestel l ten n ich t überei n , so sind die grundbücherlichen Besitzverhältn isse eben unklar .  

Nach dem es nicht Sache der Bahnunternehmung sein kann un d sie auch 
gar n i cht kompetent hiezu ist, i n  das privatwirtschaftl iche Leben der Parteien  
e i nzugre i fen , so bleibt ihr eben i n  diesem Fal le  nichts an deres übrig, als das 
Ex propri ationsverfahren e inzulei ten , die g e r i c h t l i c h e r m i t t e l t e  E n tschädigungs­
summe beim zuständ igen Gerich te zu h in terlegen und es diesem zu überlassen,  
festzustell en , w e r  e igen t l i ch der rechtl i che Besi tzer i m  fraglichen Falle ist. 

Jeden fal ls werden die Parteien n ich t  zu ihrem G elde ko m men , bevor sie 
ihre Besi tzverhfü tnisse rech tswirksam geo rdn et haben . 

Durch so lche Zwischenfälle erleidet der Fortgang der Bau arbe i ten keine 
Verzögerung , · nachdem im Sin ne des E n teignungsgesetzes der Vo l l zu g der durch 
e ine  rech tskräft ige En tschei du ng festgestel l ten En te ignung , d .  h. die Be�· i tz­
ergrei fung der enteigneten FHiche durch di e Un terneh mu ng sofort erfolgen kann,  
insobald sie d ie gerich tlich ermittelte Entsch ädigung zu Gerich tshanden erlegt hat . 

Einem all fäll igen R ekurse kom m t  hier kein e  aufsch ieb en de Wirkung zu . 
Äh nl ich wird sich die ganze Sache abspiel en,  wenn überh au pt kei ne Ver­

markung vorhan den ist und sich die A n rainer nicht  auf die Anerken nung der 
Evidenzhaltungs-(Grundbuchs)-Mappengrenzen ein igen .  

IJas komm t näml ich au ch h i e  un d  d a  vor. 
Auch hier wird s i ch die Un ternehm u n'g mit <ler Einle i tung des Expro pri­

. ationsverfahrens he lfen m ÜS$el1 u n d den Entschädigungsbetrag bei G erich t 
h interl egen . 

\Vie sich die Parteien dan n sp1iterh i n ein igen u n d  w a n n sie zu ihrem Gelde 
kommen , kann dem Ente ignenden vol lko m men gle i chgül tig sein . ProzeßhaJtsel 
haben hier  ein ausgieb iges l• eld zur Betätigu n g  .ihrer Leidenschaft � aber ein e11 
Bah nbau können sie dam it  n icht au fhal ten .  

Alles nur Folgen einer  ·mangelhaften o der feh1le n den Vermarkung. 
Forschen wir der Ursache nach, weshalb sich i 1 1sbeson ders der bäuerl iche 

Besitzer gegenüber e i ner Vermarkung so gleichgültig verhält ,  so fi nden w i r, daß 
d iese in erster Lin ie  im Kosten punkte gelegen ist, und nich t zu1e tz t  in der Ver- · 
k ennung u n d  Untersch ätzung der erheblichen Vortei le e iner g e d i e g e n e n Ver 
m ark1rn g, welche die h i efür gebrach ten G el dopfer m eist reichlich verzinsen.  
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Der bekan n t e,  wenn auch überl ebte Vol kswirtsch aftslehrer H o s c h e r  sa�� t  
in seinen « G rundlagen der Nat ion alökonom ie » : � Der Fo r t sch r i t t  zu h c1hcrcr  
K u l tu r  erheischt e i n e  i m m er fest e re u n d ausgcprti.g- tere G i:s t a l lu n �  des Privat­
e i gen tums zum Segen al l er , die bei  der höheren K u l t u r b e te i l igt si n d ,  auch  J c r  

N ich t grundbesi tzer. » 

\Vas heißt aber eine « festere und ' ausgeprägtere G es t al tu n g- > ,  wenn G ru n d  
mH.l Boden das Privateigen rum darste l l e n ? - G e w iß n ichts an d eres, a ls  ei 1 1c  

deu t l i ch e  und n ic h t  leicht ver:inderb are E rsich t l i c h m achu ng des Besi tzgre n zzu�es 

in  der Natur und wei ters die geom e tr isch e Fest l q � u n g- J i escr Vcrmark 11 1 1 ß  d u rch 
Fachleute in P l ä n e n ,  deren G ü te und  Verläßl ichke i t  w e d e r  vor  t lcm Gesetze ,  noch  

v o r  der b reiten Ö ffe n t l ichkei t einem Zwei fel b egegnen tl ii r fe n .  
U n d  dies m u ß  d er Besi tzer en d l ich e i n m al ei n seh e n ,  ebe n so w i e  er  s i ch 

darüber kl ar werden muß, daf3 oh n e  eine  dauerh af1 e 1 1 u n d  z\\·cckm :ißig·en Ver­
markun g- ein  ri cht iger, a 1 1  e n An fo rderu 1 1 ge n G en üge lc i s 1cnder  Plan g-anz c i 1 1 -

fach n icht h erges tel l t werden k a n n . 

Es si nd alte Sünden,  wel che hier  w e t t  gemach t werden m üssen . Sie <l : t t icren 
bis i n  d ie  60 er-Jahre des vorigen Jahrhun der ts zurück, als m an die < r � evisi on  
u nd Berich t igu ng » der K a t astralm appen durch führte .  

V iel leich t war anno dazumal w irk l i ch kein so großes Bctl ii rfn is vorh :w J c n , 

sich ü ber den g e n a u e n  Stand sei n es Besi tztums i m  K laren zu sei n - mögl i c h ! 
�ind aber die l an d- und vol ksw i rtschaftl i chen Verh�U t n isse der  G ege nwart  

jenen der fast h albhun dcr tjäh rigcn V ergangenhe i t  gle ich g-ebl i eb c n ? - G ewiß n i ch t ! 
Wie auf  a l len G e b i e ten der menschl iche1 1  Arbe i t  machte  doch  auch h .i c r  d e r  

rast lose, u n au fhaltsame Fo r tsch ri t t sei n e n  woh l t ; 1 t igen E i n f l u ß  gel t e n d .  
Die E rfo lge der  Tech n i k  erle ich terten d i e  11Iö g l i ch kei t  e i n es i n k1 1s ivcn W i rt­

sch aftsb e t riebes,  den lan dwirtsch aft l i chen P ro d u k te n  w u rden und werden noch 
i m m e r  du rch Schaffu ng neuer Vcrk eh rsweg-e b ish er 11 1 1 z 11g:in�l ich A bsatzg- c b i e t e  

ersch l ossen , d i e  Sch ule h e b t  d i e  l 1 1 tc l l i �cnz des B a u e rn s t: w d cs ,  l eh r t  i h n  frei ,  
u n abh ling ig de nken - u n tl rech nen , u n J  :i l s  Fulgcc rsch e i n u n g  c n t \\ ickc l t s ie l t  

ein immer meh r zuneh m en d e r  H.eal iüi tenvcrkehr,  eine crhii h t e  T:i t igk e i l  auf ckrn 
G eb ie t e des Mel io rat io ns\\·esQns, das Bestreben nach A rr o n d i eru ng,  Zu sa1 1 1 m e 1 1 -

l egu ng- von G ii te rn  u .  s. w. u .  s. w .  
Was i s t  aber n och ein wei teres 1 1o t \\'c n digcs E rgeb n is des i m  l a n d \\' i rt. scl 1aft· 

l i eh e n  Betri ebe zur G e l t un g  ko m menden Fortschr i ttes ? - G ewiß i n  e rster Li nie 
ei ne H e b u ng des Bodenwertes1. eine S t eigeru ng der G ru n d re n t e  und i m  m e nsch­
l ich begrc i ni chcn Zusam me nhange d a m i t  ei n e rh öh tes  Interesse des ei nze lne n an 
de r Größe nnu Gest al t sei n es G rundbesi tztums.  

Es wäre n i ch t u11 in teressan t 1  i n  eine Statis t ik  Ei ns icht  n ehm c 1 1 zu kiin 1 1en ,  

die j ene Pr·Jzeßfäl le  u n d  deren Kosten au swe ist , welch e  e i n z ig u n d  a l le i n auf  
Bcsi tzstrei ti;keiten 7.llrückzufüh ren si n d ,  denen das Feh l e n  e i n er orJe 1 1 t l i c h c n  
Vermark u ng zugru n d e  l ieg t .  -- Viel l eicht w ü rden dann d e n  bäuer l ichen Besi tzern 
d i e  A u ge n

. 
aufgeh e n .  - V i e l l ei c h t  würden si e d ann einsehe n ,  daß d i e  s o  o ft  

ges te l l te Forderung· nach einem V e r m  a r k u  n g s z w a n g  n u r  i n  ihrem u re igensten 
I n te resse gel egen ist .  
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Freil ich erweckt das Wort « Zwang :. peinl i ch e Empfindungen , wel che sich 
i n  die mod.ern"freih eitl ich en Bestrebungen schwer h ineinfügen lassen.  - Aber 
schließl ich handelt es sich ja doch nur d arum,  welche Auslegung wir  d iesem 
ominösen Worte geben ! 

Ein Grundsatz der Sozialisten älterer R ichtung lau tete : c Die Gewalt ist die 
G eburtshelferin bei der Entwi ck lung des Menschen. »  

Wenn auch Karl M a r x  diesem Grundsatze eine an dere - vielleicht revo­
l utio�1äre - Bedeu tung u n terlegt hat ,  d. h. ihn als Triebfeder für die Entwick­
lung von « unten nach obe n •. verwen det wissen wol l te, können wir doch nicht  
leugnen , daß der Kern dieses Gedankens e in gesunder is t ,  wenn das  dari n ent­
haltene Rohe, Gewal t tätige daraus en tfernt wird. 

Auch zur Wahrung ih res eigenen Vorteils müssen so manche unserer Mit­
bürger gezwungen werden . 

Die ganze Staatsordnung , die ganze Gesellschaftsordnung sind doch Ein­
richtungen, denen si ch vie le n icht fügen würden, wenn sie n i cht  durch eine al ler­

dings m eh r  oder wen iger humane Staatsgewalt h iezu gezwun gen würden. 
Das Wort c Zwang • verliert hier das Schreckhafte  sein es Aussehens ,  wird 

sogar zum Segen der Al lgemeinhei t und somit  zum Segen jedes einzelnen -

auch des c G ezwungenen , .  
Zwang wfrd nur dort u nangeneh m fühl b ar, wo die No twendigkei t einer 

Handlung , -Duldung oder Leistun g  nicht a u  g e n b 1 i c k 1  i c h  anerkan nt  wird, wo 
es am Einsehen m angelt . 

Und seien wir eh rl ich obj ektiv, ein Vermarkungsgesetz, selbst wenn es den 
Vermarkungszwang einfüh rt, würde doch e n tsch ieden weniger d rücken, als so 
manche andere Gesetze, wie  z. B. das Enteignungsgesetz, welches· doch auch nur  
zum Schutze und zur Förderung der  G esamtinteressen geschaffen wurde. 

Die Erfahrungen bei Grunden teign ungen, ein Bl ick i n  die bei den Bezirks­
geri chten erl i egenden Akten oder in die Lastenregister der Gru n db ü cher, eine 

U m frage bei den bäuerl ichen Kleinb esitzern geben e in klares Bi ld darüber, wie 

viel an sauer erworben em Gelde dem Moloch « Prozeß ) nur aus dem G runde 
geopfer t  werden mußte, wei l  mangels einer gediegenen Vermarkung der Rech ts­
zustand des Besitzes ein unsi cherer  war. 

Die Ursachen <ler Besitzstörungsklag·en m üssen auf ein Mindestmaß herab­
gedrückt werden - d afür aber hat die G e s e t z g e b u n g eines Rech tsstaate.s . 

zu sorgen .  -

Am Sch lusse d ieser Ausführungen noch e i n  bescheidener Wunsch, der sich 
dahin  r ichtet, bei Sch affung eines Vermarkuugsgese tzes auch G eometer zu Rate 
zu ziehen , die den M angel eines solchen am empfindl ichsten zu spüren bekommen 
u nd daher gewiß auch in  der Lage sind ,  in m ancher H insi ch t  einen prak tisch en 
Wink in dieser Sache zu geben . t 
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Max Hildebrand t. 
Z u  E n de des verf l ossenen J ahres, am 23 . Dezem ber 1 909,  fe i e rt e  H e r r  

Dr .  I ng .  h .  c . .  M ax H i  1 d e  b r a n  <l,  e in er der h ervomq.�en dst c n  Präz isio nsm ec h a­
n i ker  Deutsch lands, zu Freiberg i n  Sach sen seinen 70.  G eb u rtstag. Der W u n sc h  
des „D e u t s c h e n  M a r k s c h e i d e r - V e r e i n e s" : „!\l ö g e  Y o r  a l l e m d i e  
s c h w e r  c E r k r a n k u n g, d i c i h n  s e i t  l :i n g e r  e r  Z c i t d a r  n i e d e r z w i n g- t ,  
b a 1 d w e i c h e n ,  d a m i t d e r · l\il e i s t c r d e r F e i n m c c h a n i k n o c l t  c i n e 
H e i h e  , v o n  J a h r e n  a n  d e r  W e i t e r e n t w i c k l u n �  s e i n e s F a c h e s  
f ii h r e n d e n  A n t e i l  n e h m e n  k a n n" ,  i s t  l e id e r  n i c h t  i n  E rfü l l u ng· gcg a n g·en 
u n d  i m  Jun i  d .  J .  sch l oß M ax Hi ldebra n d ,  dieser Bah nbrecher i n  der geod;it isch­
markschei derischen Präzis .i onsmechanik ,  sei n e  Augen fü r i m m er. 

A m  23.  Dezember 1 839 z u  Falkenberg i m  K reise Luc ka u  gcbt 1 ren ,  brsuch t e  
H i l debran d vorerst die  Vorschu le  i n  Sorau u n d  d a n n  das  C y m nas iurn i n  l'ra n k ­
fur t  a. 0. ,  welches er  abe r  nach ei n igen Jah ren vcr l id3, u m  sei ner  Neigung fo l ­
gen d, sich d er Fei nmechanik zu w i d m e n .  J n  e iner k l e i n en mechan ischen  \Ver k­
stätte in Berl i n  i n  der Lehr e  steh e n d ,  b e n ü t zte er d i e  fre ien  Stunden u n d  haute 
aus sei nen Ersparn issen Werkzeug-masch incn .  E ine Sch i ffchen-Nähmasch i n e ,  d ie  e r  
sei ner  :Mu t ter  v erfertigte, sowie e ine  Drehbank m i t  verbessert e r  G e radfü h ru n g·  
u .  a .  m ,  gaben Proben seiner ausgespro chenen Befäh igung u n d  se i n er  E rl i 1 1 J crg-abe. 

Tn der damals be rüh m ten rn a t h . - m c c h .  vVcrkstä t tc V O il Pistor und  � l ar t i 1 1s 
in  Berl i n  war Hi l debrand  neben l\ c i ch c l ,  Wansch a fT und  Bamberg t i i t ig-,  s l a n d  
b a l d  a l s  erster G eh i l fe a n  der  S p i tze der \i\'erkst ll t t c  unJ  n a c h  Pistors TPck 
w urde ihm das ehrende A n gebot z u t ei l ,  als Tei l haber i n  d ie Firma e i n zu t re t e n ,  
doch H i l d ebrn. n J  zog- das Streben ,  sich v ielse i t iger ausrnbi l dcn ,  i n  d ie Fremd e ; 

er arbei tete i n  versch iedenen Werksß t t cn i n  Paris und  i n  Eng fand .  I n  d i e  /. c i t  
sei ner  'Lit igk e i t  i n  Fr; �nkrcich fal l t  d i e  Bc t e i l i �u ng a n  d e r  französi �-; i : h c 1 1  Ex pe­
d i t ion nach I n dien , w elche zum Zwecke der Beobach t u ng der  :) o n 11 c n fi 1 1 stc rn i s 
v o m  1 8 . August 1 868 dah i n  e n tse n d e t  wurde .  

Nach sei ner H ü ck k ehr a u s  E n g land (Ende der  GOcr  J ahre) gTii n < l c t c  l l i l dc­
brnnd eine k l e i ne  eigene W-erksfatte i n  Berl i n ,  t rat i n  Hc1i clnrng·cn m i t  d e r  
Sternwarte , mi t  d e r  Normal - E i c l 1 u ng-sk o m m i ssio 1 1 ,  m i t  dem C cncr:t ls tabc u .  s .  \\· . , gab jedoch die Be rl i n e r PHine auf u n d  w urde Tei lhaber  der fc i 11 mc c h a 1 1 isch e n  
Werkstatt August Li ngke & C o .  i n  Freiberg i n  Sachsen .  

Was H i ldebran d i n  langjäh riger, unerm ü d l icher Tii l i g k c i t  a u s  d e r  m echa­
n ischen  \� erkstat t  in Fre iberg gemacht  ha t ,  k ö n n e n  \\ o h l  n u r j e n e  vol l  u n d  g ;rnz 
w ü rd .igen , d i e  das m a tl 1 e m at: isch -m c�hanisch c  I n st i t u t �lax H i l deb ra n ds i n  Fre i b e rg 
w i ederh o l t  besucht  und  dessen Einr i c h tungen s t ud i ert haben .  

Die H i l debrnnd ' schcn I ns t ru m e n te s i n d  i n  i h rer Funkt ion  b is  in  d ie k l c i 1 1 stl' 1 1  
D e t a i ls  scharf dur.cl1 dac h t , vcrsüln d n isinnig- ko n s t ru iert ,  prak t isch ei ng·cric h t c t  un d 
mi t  e iner  Präzision ausgefü h rt, d ie  w o h l  kau m übert roffe n werd e n  b11 1 1 .  

Es würde woh l  zu wei t führen , woll te  man d i e  Bedeu t u n g  H i l de b r a n ds fii r 
den Insru m e n tenbau i n  dem besch ei <l e1 1cn T � a h m e n  e ines k u rzen  N ck r( J l og·es 

b ie ten , d ies hat Prof. Dr. P. W i lsk i i n  der Abhandh1 n g  „ Z u m  siebz i gs ten  C e-
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burtstage Max Hildebran ds" i n der „ Zei tsch rift fü r  Verm essu ngswesen "  1 90 9  
geta n . Es mag nur bemerkt werden , daß H i l d ebran d 's I nstrumente au f d em 
ganzen Erdball bekannt  ttn d  gewü rd ig t sin d  u n d  d aß der M arkscheider sich d e r  ged iegenen Ausführun g sein er I nstru m e n te t äg l i ch freut.  

Als an fangs der 7 0er Ja�re der Staat daran gi ng·,  eine geordn ete S taats­
fürsorge der Präzisionsmech an i k  zu widmen, ergi ng a n  H i l debrand die ehren­
vol l e  A u fforderu ng, n ach Berl i n  zu rückzukeh ren , um dort  ein math- .mech.  l ns t i t� t 
ersten R anges zu grü n den . H i ld ebrand stel l te u neigen n ü tz i�  se i ne l�rfah ru n gen 
z u r  Verfügu ng-,  w irk te bei den gru n dlegen den Bera tu n ge n m i t ,  kon n te s ich  aber 
1 1 icht en tschl ießen, se i n e  neue  Heimat  zu verl assen .  

Das verdienstv o l l �  Wirken H i l d eb ran ds fan d ,  wen n auch sehr verspäte t ,  
Würdigu ng u n d  A n erkennu n g ;  er wurde i n  das K u ra tori u m  d e r  teclmich-physi­
kal ischen R eichsanstalt beru fen , sei n Landesh err , König Fri edr ich A ugust  von 
Sachsen, verl ieh- ihm i m  Jah re 1 908 das H i tterkreu z J .  K lasse des A l brechtsordens 
trnd der Kö n ig von Preußen zeichn e te · ihn kurz v o r  seinem Ableb e n  1 9 1 0  m i t  
d e m  Roten Adlerorden JV. Klasse aus. 

Die höchste Ehru n g , die i lun zuteil geworden,  drückt sich woh l in < lern 
Titel e i nes D o k t o r - I n g e n i e u r  E h r e n h a l b e r  (Dr.-Ing. h. c.) aus, welchen 
ihm die  Bergakade m i e  in Frei berg in G emei nschaft m i t  der Technischen Hoch­
schu l e i n  Dresden im Jahre 1 909 v erl iehen hat. 

N u n  i s t  er zur ewigen R uhe .heimgegangen, l\fax H i  1 d e  b r a n  <l, der fei ne 
D e n ker und Künstler i n  der Pr:izisionsmech a n i k .  

Friede seiner Asche ! D. 

Kleine Mitte i lungen.  
Förderung der Vermarkung du{ch den nlederösterrelchlschen Landesauschuß. 1 n cter 3 v . 

S itzung des 11 . -ö.  Landesaussch1p;ses vom 4 .  J u n i  1 9 1 0 referierte Landes ;LUssc l i uß 
S t ö c k l e  r über das A n suchen der Gemeinde Berg in Niederßsterreil:h um Subvent ion 

zur  Förde rung · der Vermarkung und beantragte d i e  Bewi l l igung einer  Subven tion 
von 2 000 /(. (Angenommen . )  

Wiener Gemelndegrenzinderung. Die « Wiener Zeitung )) vom 1 2 . J u li 1 9 1 0  tei l t  
mit, daß der Kaiser m i t  Entsch l icßung vom 6 .  J u l i  dem vom n i ederöste r reichischcn 
Landtage beschlossenen Entwurfe eines Gesetzes , betreffend die Vereinigung des rest­
l ichen Tei les der Orts- nnd Kat astralgemeinde in Strebe rsdorf, eines Teiles der Katastra l ­
pariel le 6 9/ 1 , Katastralgemeinde Auhof (O rtsgemeinde H adersdorf- Weidl inga n ) ,  so w ie 

ein es Tei les der Ortsgemeinde .M auer bei Wien mit der Reichshaupt- und Rcsidenr.stadt 
W ien , die Sanktion erteilt . hat .  

Ursprung der Camera obscura. Nach den neuesten Forschungen wäre der Ursprnng 
der C a m e r a  o b s c u r a in den A n fang des 1 1 . J ahrhunderts zu v e rlege n .  E. W i e d e rn a n n  
soll nämlich an der Hand von L e i d e n e r  Handschri ften nachgewiesen hahen , daß die 
ei n fachste Form der Camera obscura schon den A rabern bekan nt  war und zwar sol l  
sie I b n  a 1 H a i t a m , gestorben etwa 1 0 3 9 ,  z u r  Beobachtung eine Sonn enfinste rn is be­
n ützt haben , während der Bearbei ter von Heitam's  Opt i k ,  K a m  <t 1 a 1 D i n  eine Be­
schreibung des Apparates, sowie eine Erk l ärung des Zustandekommens des Bi ldes gibt.  
Er zeigt auch, warum das Licht der Sonne, das durch enge Oeffnungen tritt ,  nuf 
para l lelen Wänden k reisförmig erscheint,  welche G estal t  auch das Loch haben mag und 
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chtß e s  nur in  d e r  Ges t a l t  der  Oeffnung erschei n t ,  wenn diese weit  i s t .  A ußerdem be­
obachtete er  mit dem J nstrumente den Zug der Wolken sow i e  fl iegende  Viigel . 

Neues vom Jupiter. Einer  M eldung von der Stern warte i n  F lags t a ff ( A r i z o na) 7.u fo l t{e 
h a t  P. L o  w e  l l die Beobadr tung· gemacht, daß a l l e  Stre i f e n  oder J ); indcr des J u p i 1 e r  
du rch k reuzweise Fascrungen verwoben s i n d .  D i e  Stre i fen d e s  d i e  Erde 3 l 8 m a .l  a n  
Masse u n d  1 3 5 7 · 4 ma l  a n  körperl ichem 1 nhalt  iihertreffenden Planeten c rkLi r t  m a u  a b  
\'t1 l kan ische R auchwolken,  d i e�  sich al lm�ih l i c h  um d i e  ungeheure, schon i n  1) Stunden  
5 5 M in u t en e inmal  um ihre A chse schwingende Kugel para llel  zum Aq11 a tor ausbre i ten . 

Mann igfa l tige schnel le  Veränderunge n  der k le ineren , meist. rund l ichen  Fl eck e ,  d ie  wohl  
ebenfa l l s  v u l k a n ische Wolken großen Sti ls s ind,  zeugen von der chaot ischen A 11 freg11 1 1ß  
in  der  J upiter-A tmosphäre. Die  neuesten Bcoach t u n gc n  Lowel ls  werden i n fo lgedessc11 
au f heftige, s ich iiberein: inder kreuzende  St ii rme wrürkzu fii h ren  sei n .  

Oie Regul ierung der Drlnagrenze. (Österreich isch-u ngarische u n d  serb ische K o m m i ssion . ) 
Die von einer gemischten österre i c hisch-ungarisch·serbisd1en K o m m iss ion i m  Her! s t  vorige11 
Jah res eingeleitete11 , jedoch n i c h t  zum A bschluß geb rachte n  ./\ rbei le11 zum Zwecke  e i n e r  
defin i t iven Fcstlegu11g der  D r i n agrenzl in ic ,  d ie  i n folge d e s  wechselnden F l u ßhe t tes fort­
wfrh renden Schwankun gen un terworfen ist und dadurch zu v i e l fa chen Besitz s t rei t igke i ten 
z wischen den beidersei tigen G renzbewohnern A n l aß gi b t ,  sind neuerdi ngs au fgenommen 
worden . G egenwärt ig  i st eine Kommi ssion von Offizieren ( M i l it :irgeogrnphen) der k .  und 
k .  u nd der serbischen A rmee vorarbei tend damit  beschäftigt, das Dri nagrenzgcbiet vo11 
Zvorn ik  flußabwärts bis Raca kartograph isch au faun ehmen . Von der Landesregierung i s t  
ein Beamter entsendet worden , u m  die privatrecht l i chen A n sp riichc der bosn ischen C i rc 1 1 7. ­
bewobner, namentlich auf die A d as (Flußinseln)  zu erheben . Die A rbeiten nehmen einen 
g latten und rnschen Fortgang._ 

IX. Internationaler WohnungskongreH In Wien. A m  letzten Verhandlungstage wurde die  
Frage « K l e i n h a u s  o d e r  M i e t h a tt S >l erörtert, u .  z w .  erstattete Professor M a y r c d e r  
(W i en)  das General referat iiber « W elche Maßrege l n  cm pfeh)e11 sich zur V e rb i l l igung der 
Baukosten fii r K leinwoh n ungen )) .  Er stel l t  folg-ende Leitsät ze fest : 1 .  Oie Err ichtung 
von b i l l igen K lein h iiusf'rn i s t  da durch zu fordern, daß i n  den Bauordnu ngen eine Tei lung­
der bautechnischen Anfordert ngen fiir Kleinhäuser und Massen mietlüiuscr durchgeHi h r t  

werde.  Bei der Aufstel l ung von Bebauungspl iinen i s t  auf  d i e  An lage v o n  K le i n wohnungs­
gebieten durch entsp rechende Lage und A bmessung der S t raßen und Bauste l len l\iick ­
s icht  zu nehmen . 2 .  Durch Bauonl n u n g  u n d  Bebauungsplan ist eine A bs t u fu n g- i n  der 
Bebauung derart vorzuschreiben , daß m i tt e l s  Festsetzung von B;: iuwnen oder  Ha ukla ssen 
eine abfa l lende  Wol 1 11 w i ch t igkcit  e rzeugt w i rd .  ln der Debatte spra c hen : l j encra l i n :>pekt or  
B u c h h o l z  (Phi ladelphia) 1  Dr.  A l fre<l M a y e r  (Prag) , \ ' .  \I o r g c n s t j e rn  ( C h r i s ti a n i a ) ,  

Dozent D r .  M i l d s c h u h  (Prag) , �< e y  (Pari s ) ,  Fräulein F e d e r n  ( A rh d t s l c ikri n
. 

d( '::; 
Settlements in  Ottakring) , A l d r i d g e (London),  M a h a i m  ( Lii t t i c h ) ,  S h :rn e ro ß ( l ':ng­
land)1  K a m p ffm e y e r  (K arlsruhe) ,  S c h r e b e r  ( 1 3erl i n ) ,  1\l a w s o n  ( En glan d ) ,  H u fo r d  
(Liverpool) ,  B e n  o i  t - L e vy (Paris). 

Beworstehende Vollendung des Generalregullerungsplanes der Stadl Wien. (D e r  z II g n a ( h 
W e s t e n  i n  W i e n .) .Biirgermeister Dr .  N e u rn a y e r  hat bekannt l i ch  i n  seiner  ;\ n t r i tts­
recle darauf h i ngewiesen , daß d ie  Fertigstel l ung des G eneralregu l ierungsp lan es ba.ld Z LL 
gewärtigen sei und daß  in demselben dah i n  werde vorg-esorgt \\' e rden , daß W ien auch 
i n  Zukunft,  wenn e s  drei M i l l ionen E i n wohner haben w i rd ,  n icht  den Eind ruck eines  
stei.nernen Häusermeeres, sondern einer G artenstadt machen wird .  Wir  erfah ren h i t:z11 
folgendes : Vom G enera lregu lierungsp lan , an dessen Hers te l lung bereits sei t zehn J atm.:rn 
gearbeitet wird, si n d  n eu n  Zehnte l  fertiggestel l t  und durch rlen Gemeinderat auch srhtJ n  
genehm igt. Das restl i c h e  Zehntel w ird in kur1.em dem G emeinderate zur  Genehmigung 
vorgelegt werden . Das Haupt<augenmerk r ichtet s ich bei  den A rbei ten darau f1 d 1 1 rd1 
mögl i chst v ie le  Parkan lagen L u ftreservoirs fiir die Stadt zu sch a ffe n .  Eine in te ressan te 
Beobachtu n g  w urde während der Arbeiten gemach t : daß näml ich der i n  and erem Groß­
s tädten M i ttel europas1 in  Paris, Berl i n  usw . ,  beobachtete -: Zug n ach dem Westen » sic h 
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auch in  Wien in sehr deutlicher Weise ' lilh lbar m acht. Auch die Stadt Wien entwickelt 
sich gegen \Vesten z u .  Die merkwiird i ge Ersche in ung des « Zuges n ach  dem Western 
wird darauf zu<iickgefiihrt, daß i n  Mitteleuropa zumeist Nordwes t- W inde .herrschen . Der 
Westen der mitteleuropäischen S fädte wird deshalb bevorzugt, weil man dort infolge 
der Nordwest- W i n de die frische Luft a11s erster Quelle er.hii. l t ,  wäh rend i n  den and eren 
S tadt teilen der Wind von der Stadt lter kom mt  und d ie Luft dort info l gedessen bereits 
mit Staub u nd Bazillen gefü llt ist. Jn W ien ist  al lerd i ngs die weitere En twlck l ung der 
Stadt n ac h  dem Westen durch de11 vorlagernden Wienerwald behindert und i nfolgedessen 
kan n sie sich nur  im 2 1 .  Bezirk, im .M a rch feld vollziehen , wo sie in der Ebene u nge­
h in dert erfolgen kan n .  

China führt das Metermaß tln. Das System der Reformen , das Chin a  seit den l etzten 
Jah ren unternommen hat, ist neuerdings durch die Reformierung der M aße und die  Her­
stel lun g  eines Einheifsmaßes bereichert worde n .  Schon vor einigen Jahren hat die Regie­
rung den zah lreichen Maßen, die von Provinz zu Provinz versch ieden waren, durc h die 
Einlühnmg des « Tch i »  wen igstens offiz ie l l  ein Ende bereitet .  ( Das « Tchi l> ist gleich­
bedeutend mit 3 2  u nserer Zentinleter). Jetzt aber geht d i e · Regierung noch weite r : sie 
will den eu roptlische·n Meter in China einfü h ren und hat zu diesem Zwecke ih ren G e­
sandten in Fran k reich, · H errn L i o u  ersucht, sich mit dem Sitz des i n ternationa l en 
Bure•1us für M aße und Gewich te zu Breteuil i n  Verbindung zu setzen.  

Zwei Monster-Landkarten. -Ei n e  R iesen karte hat die kanadische Eisenbah ngesel lschaft 
Tlte G rand Trunk R a i l way in ihren h i esigen Geschäftsräumen ausgestel lt .  Die Karte 
gi bt Brit isch-Nordamerika und e inen Teil der V erein igten Staaten wieder und ist, wie 
Ken ner versicherr 1 ,  til i t  einer bis in die k leinsten Einzelheiten hin absol u ten geographischen 
Korrek t hei t ausgcfü h r1 .  Si� mißt  zwölf  Fuß i n  der Länge, sechs Fuß i n  der  Breite und 
1 1/4 Zoll  in der Dicke und ih r G ewicht  beträgt iiber ] 000 K i lo .  Die außerorden t l iche 
Schwere der Karte kommt daher,  daß sie n ich t auf dem gcbr�iuch l ichcn M a te r ial  ( l  ' apier 
oder Lein w and) hergestel l t  ist,  sondern au f G l as .  Das sol l  besonders miihsam ge\\·esen 
sein ,  jedo.;h ist die (i laslandkarte , zumal mit elektrischer  Hele11d1 tu 11g ,  a11lkrorde11 t l ich 
e ffektvoll u nd vernrntl ich eine w i rkungsvol le Reklame für die Kanadische Eisenba h n .  -
A1i G röße aber wird d iese Karte bei weitem von derjen igen iibertroffcn , · welche der 
Londoner G ra fschaftsrat soeben h at ausarbeiten lassen . In ihrer Gesamth eit ,  das he il3t 

bei Zusammenstellung der Sektion e n ,  i n  d i e s ie  eingete il t ist, m ilh d i e  K arte n i  · h t  

weniger als 30 F u ß  in  d e r  Breite .und 2 0  Ful.\ in der . Llinge, man m u ß  a lso ei nen rech t  
gro llen Raum zur Verfiigung haben,  um die Karte auf l egen zu können . S ie  urnrafü g-anz 

l�ondon,  von Stamford H i l l  im Norden bis Streatham im SLiden , Plum::;t cad im Osten und 
Putuey im \Ve$ten , und rmf d iesem 1 1 5 englische Quadratme i l en einschl ief3cndct t  ( j el J i et 
ist jedes Gebäude,  jeder Platz uhd jedwede A rt von G ru nd und Boden auf  das  sorg­
fäl tigste verzeich net.  Fii n fzehn Jah re lang haben d i e  Feld messer des Londoner  G rafachalts ·  
ratei:; mit  der A usarbeitung cl iescr Karte zugebracht und die Hers tel lungskosten J 1abcn 
ein Kapital von über 1 6 .000 Pfund (400.000 K ronen) vei'sch l ungen . J edoch rnad 1 tc 
sich d iese Ausgabe bald genug bezah l t ,  denn die Aw3arbci tung der Karte geschah Wr 
Zwecke der  S teuereinschätwng, und n och bevor d i e  A u f n ahme fertig war, betrugen die 
Mehreinn ahmen d:cr Steuerbehörde in fo l ge der neuen Ermitt luugen das D reifache der 
H erste l l ungskosten .  Es wurden 3 4 .  000 G rundeigentümer festgeste l l t ,  eine k le i 1 1e  Zah  1 
im V e rhältnis zu der ungeheuren G röße Londons .  Aber bek ann tl ich l iegen enorim� He:>i tz,­
l li mcr in London , in  manchen Fäl len ganze D i strik te ,  i n  einer Hand .  

Sir  Perclnl Low�ll, der bekannte Planetenforscher und Schöpfer des Flagstaff- Obse r v a­
toriums i n  A r izona,  zeigte am 2 1 .  A pril 1 .  J .  i n  der Berl iner Treptow - Stern warte die 
ganz ung�w ölm l iche�l großartigf'n photogn� �l i isc l

.
1 en  Aufn;thmen , r i e er VO�l den l�l an?ten 

M ars, Jupt te,r und S a l u rn gem a c h t  h at . lJ1e Bi lder Lowells bedeu ten emen w 1 cl�1 1gen 
Fortschritt  der Planetenphotograph ie, da s ie  zum erstenmal  Ein7.elhci 1en in der Gestal­

tung der Oberfläche der W an dersterne erkennen lassen . Bisher war es n icht möglich, 
von Phmelen Photogra phien herzuste l len , und d ie Forschun g war lediglich attf Beobach·· 
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tungen d u rch das mensch licht A uge angewi esen . A u f  d e n  M a r s- Phot ographi cn sah m a n  
die verblüffende Bestätigung d e r  gerade i n  letz ter Zei t  v o n  engl i schen A stronomen 
abgestrittenen M arskan lile. A u f  dem sch on i n  so u n mi"ig l i chcr W e i t e  von d 1 ·r E rde krt.' i ­
sen den J u p i t e r  erblickte m an den Vorgang einer Sonnen finsternis d u rch den  Sch a t ten 
eines über seine Scheibe h i nzi ehenden M ondes.  ln w u n d e rv o l ler  Deutl i c h k e i t  sah m : 1 1 1  
das Lich tbi ld d e s  S a t u r n mit  seinem im Kosmns e inz ig·a rt igen Ringsystem . W t' lll 
bekannt ist ,  mi t  wckhen u ngeheuren Schwi , ·ri gk: ei t en die  J ' l a n  •tcn phutograph ie  bisher  
z u  k;impfen h atte , der verm ag z u  ermessen , welr:he w bsenschaft l i i:he  Tat l 'rofess1 ir  
Lowcll  mit den gezeigten Bildern vol l hrac ht h a t . Der Ciel eh r t e , den Direk t or A r  r 1 1  e n ­
h o 1 d ei n fii h rte , wurde v o n  d e m  dich t gefii l lten Audi t o r i u m  au L-; lehh a l 't cs le  begrii Ll t .  

Eine kuriose Eigentumsklage. I n de r  Z w an gs versteig-� ru n g  erwarli  \' O r  e i ;l ig'er l.t· i t  
e i n  H a n d werksmeister i n  Eisenach ein  H aus. , l e tz t  h a t  s ich  n u n  h e rausgi.:s t d l t ,  cbl.l 1 L l s  
Geh:iude v o r  zwei J ahren an e i n  and eres Haus  an gebaut  u n d  hiebci d i i; l � ra u d m aui :r  
des letz t eren als vierte W and des n eu 11111gebante11 H auses benutzt  w ord en h;t . J h• id 1 ·  
G eMude gehürten frii hcr einem Besitzer,  der i n  Konkurs geri e t ,  w esh a lb  d i e  l l:i1 1st ! I '  
jetzt  z wei versch iedene Eigen 1 iimer erh i e l t en . Der Besi t ze r  d es regel rec h t  g·eha u t e u  l l : i n ses 
hat nun gegen sei n en Nachbar ein e  K l age auf l �esei t ignng von Pul7, und Tape t e1 1  an g1�­
strengt u u d  ist ;weh \'Or dem Lan dgerichte mi t se in er Ford erung d u rchge d ru ngen . ! J a 
sich an der Seite, 1u1 d e r  <l i e  vierte Wand feh l t ,  das Treppen haus befindet , Hil.lt sich 
auch eine solche n i c h t  oder doch nur unter  u n verhii l t n ismäßig großen K osten einh:111e1 1 . 
M a n  ist a l lgemein ers taunt d a rlibe r ,  w ie ein solcher Hau die hchi'1rd l iche G enehmigung 
erha l ten konnte und wirft die  Frage a u f, wer für  den Schade11 , der dem neuen l his i t ze r  
entste h t ,  autkommen sol l .  J edenfal ls  besteht  d i e  A bsicht,  d 1�n Prozeß bis  ans  H r, id1 s ­
gericht z u r  En tsche id ung zu br.ingen . 

Die Wünschelrute als gerichl llches Zeugnis. Aus clem J ah re 1 7 0 3  stam mt ein gut \'e r­
hii rgt er Fal l  der Z u lassung der Wünschel rute als gerich t lkhcs Beweismitt e l ,  dt' n  dl 'r  
l<echt sg-cl ehrte Joh . .  l odokus H c r k i n  sei nem « Tractat us d e  jure l im i n u m  » aus f i i hr l i ch  
besp ri cht .  I m  Kön igrei che Po len wa r e s  zwisrhen zwei  Nachbarn zu einem ( 1  r e n z s t r "  i t 1 ·  

gekommen u nd d u rch eine Vc rfiigung vom t l .  A ug-ust 1 7 0 3  ge nd1migt 1 •  der Ki'1 11 i �  
a ls oberster G e r ic h tsherr d i e  V erwendung d e r  W ii u schel rnte zur  S(h l k h iung d ieses Srre i  
t e s .  Der Ruteng:in ger Christian V o g e 1 w urcl e heau ftrag·t , d i e  s t re i t ige ( J renze  fes t zu ­
stel len . D ie Parte ien begaben s i c h  m i t  t l em G e ri c h t  ins ( � l' l : lnde .  Aus einem ,, bi rd: en1 · 1 1  
H e i s » sr l rn e id et \' oge l s i c h  e i n e  R u fr zurecht und g e h t  m i t  i h r  « d u rc h  licy cler s t r i t t i g«·r 
Partheyen Gehii lze quer d urc h » .  Die Rute schlägt aus ; Vogel 1 • 1l tirt ,  : l ll f  der rec l i t 1: · 1 1  
« lb i nung » z u  sei n .  E r  verfo l gt d i e  G re n ze u n d  bei  ei ne r Tanne ,, sch lug- d ie  l � u t c  1 1nd1  
sch:lrfer a ls vo rhero, u u cl  gab der l� u ten!-(i nger vor ,  es miiß tc  bey j e t d  gl'1l a.d 1 i t " r  T a n n v  
ein H ains tein  stehen » .  ! leim N a chgrabcn fand  s ic h i n  der T a t.  c l •r  C i rcnzsk i n .  und  

ebenso g i n g  e s  bei weiterem S11�:! 1en ; es w u rtlc n  n o r h  Wt'.i f nL'  G renzskine l-{1· 1 ·unde 1 1 , 
und so en tsch ied d i e  Wiinschelrnfe sch l ieß l ich  den Prozeß.  Heck meint in SL' i ncm T r a k t a t , 
die  'W ü n sch e l rute sei ein skhcres u nd r ic h tiges M i tt e l ,  s t ri t t i ge C re u z e n  zu e r w ei sen , 
obwoh l die Operation m i t der W iin schelrnte d en U rsachen n ac h  n k h t  aufgek lärt sei .  

Bücherbesprechu ng.  
P.  W e r k m e i s t e r, d i p l .  I ngen i e u r ,  Ob erlehrer d e r  kaiscrl . t e chnischl.'n S c1 1 u lL1 

in St raßburg- i. E. « V e r m e s s u n g s k u n d e » . 1 .  F c l d m e s s e 1 1 ll n d  
N i v e l l i e r e n  m i t  1 46 Abbi l d u n ge n ,  1 7 () Sei ten u m iassc n d ; J J .  « Ü C'r  
T h e o d o l i t . T r i g o n o m e t r i s c h e  u. b a r o m e t r i s c h e  H ö h e n­
m e s s u n g. T a c h y m e t r i e »  m i t  1 09 A b b i l d u nge n  u n d  1 83 Seiten . 
V e rlag G .  J .  G ö s c h e n, L e i pz i g 1 9 1 0 . /.wei  Rlnclchen aus der  
S a  rn m 1 u n g G ö s c h e n  Nr .  468  -u . 469 .  Preis i n  Le i n w a n d  gebu n d e n 
je 80 Pfennige . 
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D a s  erste Bänd chen d e r  W e r k m e i s t e r1schen V e r m e s s u n g s k u n d e , d as 

d en Untertitel : F e  1 d m  e s s e n  und N i  v e 1 l i e r  e n trägt, bi ldet ein für sich abge­
schlossenes G anzes ttnd beh andel t jene Teile der Lage- und Höhenmessung, welche nach 
dem Lehrp lan an den deutsch en Baugew erbeschulen im Vermessungswesen vorgefragen 
werden . 

Der I nhalt d es I .  Bändchens gliedert sich in n achstehender We.ise : 

J .  Abschn itt.  Horizontal- oder Lagemessungen ( Feldmessen ) . 1 . K apitel . Die ein­
facheren Hi lfsmittel zur A usführung von Lagemessungen und ihre Verwendung bei solchen . 
2 .  Kapitel . Ausführung von Lagemessun gen . A ufoahme einzelner G rundsti icke und kleinerer 
Lagepläne . 3 .  Kapitel . Berechnumg und Tei lun g von Fl ilchen . 

l l .  Abschnitt. Verti kal - oder H öhen messungen ( N ivel l ieren ) .  4 .  K api tel . I nst ru men te 
zum Höhenmessen (Nivell ieren) . 5. Kapitel .  Au sführun g von Höhenmessungen ( N ive l lemen ts) . 

Das U .  Bändchen hat folgende E inteilung und bietet n achstehenden In hal t : 
1 .  Abschn itt . Horizontal- und Lagemessunge n .  1 .  Kapitel. Der Th eodol it t1nd sei ne 

Verwendung zum M essen von Horizontalwinkel n .  2. Kapite l .  Polygonom e t risc he Punkt· 
b�stimmung. 3 .  Kapitel Trigonometrische Punktbestimmung. 4. Kapi tel . Absteckungs-
arbeiten . . 

I I .  Abschnitt .  Vertikal- oder Höhen messungen . 5 .  Kapitel. Trigon ometrische H öhen­
messun g. 6. Kapitel·: Barometrische Höhenmessung .  · H I.  Abschn i tt. 7 .  Kap itel. Der Okul arfadenen tfernungsmesser. 8 .  Kapitel . Aus-

- fiihrung von tachymetrischen Messungen. 
Während im J .  Bändchen der elemen tare Teil der Vermessungskuude zu schJin 

· abgerundeter Behandlung gelangt, ist das H. Bändchen <len feineren Arbeiten gewidmet . 
Die H aupt instrumente der G eodäsie : der Theolit  und das Tachymeter werden i n  i h rer 
Einrichtung gesch i ldert und es w i rd ihre Verwendung gezeigt . Neben der polygono­
metrischen und trigonom etr ischen Punktbesti m m ung wird das tachy metrische V erfah ren 
vorgeführt, die trigonometrische und barometrische lHih enmessung nebst den e i nsch lüg·igen 
Instrumen ten geboten , sowie die gebduch l ichen M cssungsverfahren in erwünschter A us-
führlichkeit besprochen . 

-

Der Verfasser legte m it Recht einen großen Wert auf die Behandlung der J n­
strumente ; ihre Beschreibung if:;t einfach und klar, i h re Prü fung, · i hre Berichtigung und 

ihr Gebrauch sind treffend geschildert. 
Die versch ied enen M essungsverfahren wurden ihretn Wesen n acJ1 vorzügl ich ge­

geben ,  .ihre Vor- �nd Nachteile überzeuget1d dargestellt ; gut gewüh lte Z ahlenbeispiele  

sind beigegeben und übersichtl iche Formul are für Messung und Rechnung, die ange­
schlossen sind , werden mit Vortei l ben li tzt werden können . 

f n  den beide.n· Bän dchen begegnet man ein fachen , k l a ren und lehrrei bcn Tex t ­
figuren, 111.it wel chen n icht gespart wurde ; außerdem werden gelun gene u n d  schemal ische 
Da;rstellungen von J nstn.1 menten und ih ren Bestan dt ei l en zu Erläuteru n g  verwen det,  die 
wir freundl ichst begrüssen. 

· 
Eirre einfache und durchsichtige Diktion zeichnet den Autor aus ; der Satz i s t  

schön und korrekt und die schi.ine Ausstattung des W erkes macht dem bekan11 tei1 Ver­
lage ;:tllc Ehre. 

W i r  sind überzeugt , daß die W e r k m e i s t e r'sche « V e r m e s s u n g s k u n d e »  an 
t�chnischen .M itt� lsc_h u len rasch weite y e rbrei tung f ind�n wird ,  d i e es m H  l� ec ht ver­
d i ent und d i e · w i r  ihr vom Herzen wun schen ; lte wird aber auch au ßerhalb dieser 
Sphäre Freunde und clankbare Leser finden . D. 
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BUchere in lauf. 
Vl e 1 1  i s c h S. ,  Ing. : (( Theorie und Praxis der Ausgleichungsrechnung "" , 11. Bane! : 

« Probleme der Ausgleichungsrech nung » .  Carl Fromme, W i en und Leipzig l 'J 1 ( l .  
V a t e r  R . : « Di e  M aschinenelemen t e »  a u s  der Sam m l u 1 1g , , A us N a t ur- 11 1 1 1 1  

Gei steswelt:" . 3 0 1  Bändchen , B. 0. Teubner 1 9 1 0 . 
1 h e r  i n  g A .  v . : « Die .M echan ik der festen KürpeP> aus der Sammlung w issen­

sch aft l i c h-gemein verständlicher Varstel l ungerl „ A u s  Natur  und Cei:>teswcl t " . 3 0 3  ! fand ·  
chen .  G .  B .  Tcubner.  " 

« Driiter Tlltigkei tsbcricht der  Landeskomm i ss ion fü r  Fl ußregn l i e rung-em im h:i'1ni �­
reiche Böh men 1 9 08 und 1 9 0 9  » .  l 'rag 1 9 1  l l . Ei1 1  ( ; csrhenk vom l 'r:i s i d i u m  der Lancks­
komm iss ion fii r Flußregu l ierungen i m  Kfo1 igreirhe Hii hm\: n .  

« Zusammenstel lung d e r  i n  der 1 .  Session d e r  z eh n t en W ah lperiodc des n .  -ii L and­
tages gefa ß ten Beschl iisse . W ien 1 9 1 0 . Aus der k.  k .  Huf- und  Staa tsdrurkere i .  

« Stenogn1phisd1cs Pro t okol l  des n i edcri'istern� i r h i sclwn l .,a 1 1dtag·e . .; » .  :X .  W ah l pe riode.  
1 .  bis Hi. Sitzung.  W ien 1 SI l 0 . A us der k.  k.  Huf- und Staahdrud .:ere i .  

..,; B e i  l::igen zu d e n  s ten ographischen l 'rotok o l il:�n d e s  n i cderiis terrei i.:he n L a n d !  ages „ .  

X .  Wah l periode . W ien 1 9 1 0 . Aus der k .  k .  Huf- un d Staatsdruckerei . 

Stel l enausschreibung en.  
Zwei Dlenspost&n bei der Evldenzhaltung des Grundsteuerkatasters in Mähren mit dem 

Standorte in Brü n n  ( 1 )  und Olmii tz ,  even tuel l  in a nderen Stando rt en in  �fa h re n .  
Evidenzha l t ung·sobergcometer u n d  G eo m eter  i n  Miihre n ,  wcl  · h e  < l i l: V esctzu ng i u  

gleicher E i genschaft n ach Briinn ,  Olmiitr. oder a n  e i 11 e11 a11dcrc11 S t andort  i n  M ä h ren 
:u1streb-•n , haben ihre duk umen l ierlen G esuche bi 11 1 1en vier  W orl ie11 bt' in  l 'r! is i d i u m  tl1:r 
Finanzlandesd i r  k t iun in Hrii n n  einzubringe n .  

(Notir.cnbliitt 1le1 k .  k . Fi 1111n z m l11i 1ter l 1 1ma N r. 1 7 , v11m r r.. J u l i  t 9 l0 . J  

Pe rsonal ien.  

Auszeichnungen und Ernennungen. Der K aiser h a t  a us A 1 1 l a ß  des J\ bschlussr·s dt·r 
G run dbuchanlegung in  Hosnit!n 111HI der H e rzego w i na (km f�\' i di-�11 zh : 1 l t u 1 1 gsgenmt· l e r Osia�  
R i e m e r  u11<l dem Evidenzhalt ungselcven Hern ha. r<l Ed k n  v .  ( ; r i s o g· o n o das gu lde1 1 1  
Verdienstkreuz verliehen .  7 

Hochschulnachrlcht. Der Kaiser h at den Ingen ieur  des Staatsbaud iens t es i 1 1  Biihmer 
und Priva tdozenten der bii h m ischen techn ischen Hochschu l t� i n  Prag· Dr. tech n .  Jarosla \ 
P a n  t o fl i (' e k zum außerordentl ichen Professor für N iedere und l lühere G eodäsie an der 
genann ien H ochschule mit  den systemmUßigen Bezügen ernann t .  

Staatsprüfung am Kurse zur �eraablldung von Vermessungsgeometern an der k. k. techn .  
Hochschule ID  Graz . Bei d e r  am 1 5 . J u l i 1 9 1  o abgehaltenen S t a a tsprüfung haben d i 1� 
Herren Leopo ld .J u r a n ,  M i lan K u r r e n t ,  Dom in ik  J{ o c c o , Bogo m i r  V i d r i c h  und A ris t id  
V u c e t i  (: diese Staatsprüfung mit  Erfolg abgelegt .  

Staatsprüfungskommission an dem Kurse zur Heranblldung Yon Vermessungsgeometern an der 
k. k. deutschen technischen Hochschule In Brllnn. Bei der am l 2. J un i 1 9 1  o abgesch l ossenen 
Staatsprlifung haben die Herren Franz K l o n n e r, J11l i 1 1s P a p a k ,  Hichard L a w a l s c h, 
N icolo P e r e s s o n, Max i mil ian ll e i n h a r d t.  und Franz S t e ffe diese Staatsprüfu n g  mit  
Erfolg abgelegt. 

Dienstesbestimmung, Der Obergeometer 1 1 .  � lasse H ans  C e  m u s wrml e rnr zei 1 -
weiligen Dienstleistung bei der Generaldirek tion des G ru ndsteuer- 1' atasters einber u l e n .  
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Ernennungen. Ernannt wurden zu Evidenzhaltungsobergeometern Ji .  Klasse die 

Evidenzba ltungsgeometer 1 .  K l asse Thomas R itter v.  Z a k l i k a , Lukas F e r r i ,  Franz 
H o fm a n n, Jukob W e c h s e l b e r g e r, Leopold W i d l , Alois K r i c k a, Raimlmd V e r b i z h, 
hied ri ch P i l l i n ge r , Nikolaus P e r v u l e s k o , Karl S c h n e i d e r , Wilhelln G ö p fe r f h, 
Peter H o l e c ,  Karl K r a ft, Ada lbert G e r h a r d, Stan is laus V e .v e r k a  und 1 Josef R oj e ;  
Z U  hvidenzhaltungsgeo1netern 1 .  Klasse (X. R. -Kl . )  die Geometer r r .  Klasse Karl s c h 0 e fl ,  
Josef B a a r, Karl P e t r i t s c h , Stanislaus M .  H o ff m a n n,  Kasimir G r o m c r. a k i e w i c z , 
N ikolaus P a w l i k i e w i c z, .  Anton Stefan H o l l e n d e r, Josef M a r c o c h i a , Martin 
G l a v i n a, Peter Maria v.  G r i s o g n o , J osef C e r n y, J aroslav K o i t {! k , Otto 
S c h w e i g g l , Leopold C e r m i k, Peter P a s s e r i n i , G ustav S t e l z m ü l l e r ,  
Franz K v a r d a, Ulrich F u ß e  11 e g g e  r, Franz Horto lom 1ius Z u p a n r i c ,  Franz 
0 m e r z  u ,  A ugust C z a k e r t,' Karl G a  l u s, Alexander M ü 1 1  e r  und Gustav M a n  d 1 ; 
.zu G eome tern I I .  -K lasse ( X I .  R .-KI .)  die Eleven Anton S t u m r e i c h fiir Cavalese (Grund·  
huchsan legung) , Anton Z a g o r  s k  i für Podbuz, Karl H ud y fiir Limanowa, A lexan rler 
W i n n l k o w  für Sokal, An ton M a r i n o w i c  tiir Zara (San ierung der Grundbii cher) ; i m  
l ito.gr. Institut des Grundsteuer-Katasters zum technischen Assistenten i n  der X l .  RaJ1gs­
k lasse der technische Eleve Friedrich K a m  me l .  

Elevenaufnahme. Franz M a n n  (9. Mai 1 9 1 0) ,  Hei nrich G o l d m a n n  ( 1 1 .  Mai 1 9 10 )  
und Adolf B e n e s c h i t z k y  für Wien (2 8 .  Mai 1 9 1 0) .  V iktor S c h a ffu s ( 9 .  Mai 1 9 1 0) 
für Feldbach , Ric�ard T ü g e m a � n  ( 3 .  Mai 1 9 1 0) fiir Vi l lach , J osef T a u d t ( 3 0 .  Mai 1 9 1 0) 
für Wol fsberg , Ernst K o p r i v a ( 1 0 . M ai 1 9 1 0) , G eorg N a l e z i n e k ( 1 7 .  M ai 1 9 1 0) 

und Ernst V i a n e l l o  ( 9 .  Juni 1 9 1 0) für Triest (Neuvermessung). Frani B o n  ('27.  Mai 
1 9 1 0) für Vegl ia) ,  A rthur V i o  ( 8 .  J u n i  1 9 1 0) für Pinl{uente, Gustav M u t h  ( 1 .  J un i 
1 9 1 0) fii r l nnsbr11ck I . 1  Ernst R u m m i c h  ( 1 1 .  Mai 1 9 1 0) flir Oderberg, Antori E i s n e r"') ,  
Bohclan N i e w i a c l o m s k i  (30. April 1 9 1 0) für Krak au J . ,  Horuch Z a h l e r  ( 2 8 .  M ai 
1 9 1 0) fiir Tarnopol, Thad. Sigmund Z a j p e r k o w s k i  ( 2 9 .  M a i  1 9 1 0) fii r Druhobycz ,  

Joh .  Alex .  H a c k b e i l  (28 .  J uni 1 9 1 0) fii r Tarnow,  Rud .  W i lh . N i z n e r  (2 8 .  J uni 1 9 1 0) 
fü r  Jaroslau , Johannn B a r b a r  i c ( 1 8 . Mai 1 9 1 0) fii r Spalato und Rorn:1110 M i  1 i c i  c 
( 1 . J un i  1 9 1 0) für Za.ra (Neuvermessung). 

Versetzungen. Versetzt wurden der Obergeometer J .  K l asse : \ inzenz r r e ß e r  n von 
G rai nach Weiz ; der Obergeometer ) I .  Klasse : .f aroslav S i m  o n von W ie n  
(Tri ang. ·  und Kalkul-Bureau) n ach G orlice I I ; der Geometer 1 .  K lasse Bogumil 
S i r i � {: e v i c von Spalato n ach San Pietro ; die Geometer I I .  K lasse Boruch M a ri a n 
von Pöggstal l  n ach Wiert, H e ii1rich H o h n  von Windisch-Graz n ach M arburg, Rudol f 
S c h nl i e d. von Millstadt nach Vil lach ; die Eleven H einrich A m e r s t o r f e r  von 
Feldbach , nach Linz, Hichard T u  g e m a. n n von Vi l l ach nach K lagenfurt (Neu v e rmessung) , 
Ernst K o n e c n y von Klagenfurt n ach M i l lsta<lt , Augustin S e  d 1 e s  k y von Treffen nach 
Laihach I ,  Josef W e rn e r von Teschen nach Bielitz , Oskar K i s a  von Freistadt nach 
Troppau l I ,  Peter G n j  e c  von l moski ·n ach Zai·a und Johann L o v r i  n c e  i c von 
Maka.rs1ca nach Ragusa. 

Peaslonltruog. Die Obergeometer I .  Klasse : Karl P a n i  t z in Olmtitz und Ferdinand 
J a n  i c e k in Briinn  l .  

Dlenstftr zlcbt. El eve Sigmund G e r s t e n  f e 1 d in  J aslo .  

Todesfall. Den Evidenzhal tungs- Jn spektor Josef C h r  za n o w s k i hat wlihrend seiner 
Bereisung am 6. Juni  d .  J .  i n  Brzesko in Galizien der Tod erei lt.  Dem gewissenhaften 
und al lgemein beliebten Beamten,  der einer der ers t�n A n wärter fUr die V 1 1 .  R :111g3-
k lasse w ar, wird von befreundeter Seite in der n l lchs ten Nummer ein Nachruf gewidmet. 

*) Dienst noch nicht angetreten. 
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